e 
Slam 
N ime "e 


Ar w Toruniu 
ŽULPROGRANNS 


Jahresbericht 


über das 


Königliche Katholifche Gymnaſium 


zu Wrauusberg 
in dem Schuljahre 1866—67, 
mit welchem zu der 


Freitag den 9. Auguſt ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der 
Schüler und Entlaſſung der Abiturienten 


ergebenſt einladet 


der Direktor der Anſtalt 
Prof. J. J. Braun. 


Inhalt: 1. Eine mathematiſche Arbeit vom Oberlehrer Tietz. 
2. Schulnachrichten vom Direktor. 


— — ——rr———— — — —ĩß—v—ßv—˖ĩ1. 
Braunsberg. 
Gedruckt bei C. A. Heyne. 


22 


JA 


KSIAZNIEN MIEJSKA 
IM. KOPERNIKA 


vw TORUNIU 


Aufgabe. Zwei Rollen A und B sind durch eine massive Stange, welche 
mit den Achsen der Rollen eine gerade Linie bildet, fest mit einander verbunden 
und durch einen feinen Metalldraht bifilar so aufgehängt, dass sie sich um den 
Mittelpunkt der Verbindungsstange in der Horizontalebene drehen können. Der 
Metalldraht geht von dem einen Aufhängepunkte hinunter bis zum Mittelpunkte 
der Verbindungsstange, dann dieser parallel bis zur Rolle A, welche er mehreremal 
umkreist; darauf wieder der Verbindungsstange parallel zur Rolle B, und nach- 
dem er diese mehreremal umkreist hat, zurück nach dem Mittelpunkte der Ver- 
bindungsstange , und von da lothrecht in die Höhe nach dem zweiten Aufhänge- 
punkte. Zu jeder Seite des Rollenpaares AB befindet sich ein anderes solches 
Rollenpaar A, B, und A, Be, welche sich jedoch nicht drehen können, sondern fest 
sind und in gleicher Weise mit Leitungsdrähten umwickelt. Gehen alsdann elek- 
trische Ströme durch die Drähte der drei Rollenpaare, so werden die Rollen A 
und B von den vier äusseren Rollen angezogen oder abgestossen, also in der 
Horizontalebene um den Mittelpunkt der Verbindungsstange gedreht werden. Es 
soll die Kraft bestimmt werden, durch welche diese Drehung bewirkt wird. 


1. Es sei ds, ein Element des Stromes s,, welcher um die Rolle 4, und ds ein Element 
des Stromes s, welcher um die Rolle A herumgeführt ist; der Strom s, habe die Intensität 3, 
und der Strom s die Intensität ©: so sind die Elektrizitätsmengen, welche sich in jedem Augen- 
blick in den Elementen ds, und ds befinden, entsprechend ds, und ids, und die Wirkung des 
Elementes ds, auf das Element ds ist zunächst dem Produkt 4,ids,ds proportional. Ferner 
hängt jede elektrische Wirkung von der Entfernung und die Wirkung zweier elektrischen Ströme 
auch noch von der Richtung dieser Ströme ab. Es sei daher » die Entfernung des Elementes 
ds, von ds, ds, bilde mit z den Winkel œ, und ds mit r den Winkel œ, und endlich sei v» der 
Neigungswinkel der beiden Ebenen (, de,) und (r, ds); dann ist die Richtung des Elementes ds, 
gegen ds eine Funktion der Winkel e, œ und v; und die Wirkung des Elementes ds, auf das 
Element ds wird 


did, ds 
SE? f (c), 


(1) 


(3) 


(4) 


2 


wenn wir nämlich annehmen, dass diese Wirkung irgend einer Potenz der Entfernung umgekehrt 
proportional ist; wozu wir berechtigt sind, weil wir wissen, dass die Wirkung der Friktions- 
elektrizität umgekehrt proportional ist dem Quadrat der Entfernung. Für den Fall, dass ds, 
und ds mit r zusammenfallen, ist œ, = « =v , und somit die Funktion f (e, e, Y) gleich 
einer Konstanten <; also die Wirkung 
s, ds 
m 
Für den Fall, dass ds, und ds in einer Ebene liegen, und beide auf r senkrecht stehen, 
also œ, = ce = 90 und v=o, wird f (c, c, v) —1, und wir erhalten für die Wirkung von ds, 
auf ds den Ausdruck 
ils, s 
Zeta 
Denken wir uns ein rechtwinkliges Koordinatensystem, dessen X-Achse mit 7 zusammen- 

fällt; darauf senkrecht in der Ebene (r,ds) die Y-Achse und auf beiden senkrecht die Z-Achse, 
und bezeichnen die Projektionen der Elemente ds, und ds auf die drei Achsen entsprechend 
mit 2,,7,, 2, und mit 2, y, z; so ist 

2081008 A © = ds cos ce, 

y, = ds, sin e, cos v, y = ds sin c, 

z, = ds, sin œ, sin v, 2 o; 
und wir können, ohne dass die Wirkung sich ändert, für die Wirkung der Elemente ds, und ds 
die Wirkung ihrer Projektionen substituiren, die wir der Kürze wegen mit (2,2), (%% ), (2,2), 
(2,7), (Yy) und (zy) bezeichnen wollen). Es verschwinden aber die Wirkungen zweier Strom- 
elemente, deren Richtungen auf einander senkrecht stehen; d. h. die vier Komponenten (%), 
(2,2), (2,4) und (2% sind gleich Null, und es bleiben als wirksam nur übrig (%) und (%%). 
Nach (1) ist nun 


„ids. s cos ct, cos c 


(8,2) = C 


rn 
i ids ds sin c, sin & cos v 
und nach (2) (%) = A; 


rn 


somit die Totalwirkung des Elementes ds, auf ds: 
r ils, cls e S 
N = 3 (c . cos e, cos «+ sin a, sin & cos ). 


Zur Bestimmung von n muss?) der Ausdruck (3) unverändert bleiben, wenn wir mds, 
mds und mr setzen für ds,, ds und r; wodurch derselbe übergeht in 


2 | | 
e. cos æ, cos & + sin a, sin e cos y). 


MN TR 
2 
+ . . my 2 
Dieser Ausdruck ist aber dem Ausdruck (3) nur gleich, wenn Cem 1, also n = 2 ist; 
77 
und wir erhalten 


i ids,ds 4 - 
W= ZS (c. cos a, cos œ + sin a, sin & cos »). 


1) Die Wirkung eines geradlinigen Leiters ist dieselbe, als die Wirkung eines andern Leiters, welcher mit 
jenem zwischen denselben Endpunkten ausgespannt ist und beliebige aber sehr kleine Ausbiegungen macht. 

2) Die Wirkung zweier ähnlicher Leiter anf einander bleibt ungeändert, wenn ihre Dimensionen in demselben 
Verhältnisse verändert werden, in welchem sich ihre Entfernung ändert. 


3 
In Betreff des Vorzeichens wollen wir die Kraft als positiv bezeichnen, welche die Ent- 
fernung der beiden Elemente zu vergrössern strebt. Nehmen wir deshalb an, dass die Elemente 
ds, und ds parallel und ihre Ströme gleich gerichtet sind; so findet Anziehung statt, und es 
ids 
WA 


, d. h. in (4) ist der 


ist ,=e= 90° und v = o; also nach (2) die Wirkung gleich — "=; 
7 
vor der Klammer stehende Faktor negativ, und wir schreiben: 


H E (c. cos e, cos @-+ sin a, sin e cos v) 3). 

Um dem vorstehenden Ausdruck eine bequemere Form zu geben, denken wir uns aus 
dem Mittelpunkte einer beliebigen Kugel drei Radien parallel mit 7, ds, und ds gezogen; so 
erhalten wir auf der Oberfläche der Kugel ein sphärisches Dreieck, in welchem zwei Seiten œ 
und «, und der von ihnen eingeschlossene Winkel » ist; und wenn wir die dritte Seite mit 
e bezeichnen, so ist 

cos & = Cos c, COS œ 4 sin a, sin œ cos v; 


wodurch der Ausdruck (5) die folgende Form erhält: 


ds. ds 
W SEH cos & + (ce — 1) cos a, cos œ I 
72 

Sind jetzt &, y, z, und 2, y, z entsprechend die Koordinaten der Elemente ds, und ds, 

so ist 

(o N , E, 

und es hängen 2, y, 2, allein von der Lage von de, und æ, y, 2 allein von der Lage von ds 
ab. Differenziren wir daher die letzte Gleichung zuerst nach s, und dann nach s, so erhalten wir 
Ir SS da, dy, dz, 
— (*, — 4 do, E (y, 77 y) ds, + (2, = 2) ds? 


„ dæ e „dy da, 
= (, -) ds + (Y, =; y) ds + (2 * 2) ds? 


‚Ir dr. e 
und daraus 3. = cos œ, und — = — cos c. 
ds, ds 


Differenziren wir die zweite der Gleiehungen (7) noch einmal nach s,, so ist 
Ir Ir =) dæ da, dy dy dz d 
L L H d kal Al ER TË ` gg q 
Se L ds ds, Se Ja ds, 2 ds ds, =} ds ds, + KZ cos = 


ds ds, 


Diese Werthe in den Ausdruck (6) substituirt, so geht derselbe über in 
= ‘ildo fp Er et 95 


r? 98,98 S ds, ds 
Multipliciren und dividiren wir jetzt durch re-1, so wird 


> ids, ds d?r L dr 7) . 
— — A „0 cre- i ` - 
BS e- Fi eds ij ds, Os 


und wir haben in der Parenthese ein vollständiges Differential, nämlich 
Ir 
A3 Are 9% 
yö IT N Ir Ir — os, k 
de de ds, Os Os 2 
wodurch wir für W die folgenden Formen erhalten: 


3) Aus dem negativen Vorzeichen folgt natürlich nicht, dass der Werth des ganzen Ausdrucks negativ ist; 
denn der Faktor in der Parenthese kann nach den Werthen von d, e und „ sowohl positiv als negativ sein, 


(6) 


(7) 


(9) 


(10) 


4 


d 
LA SCD ds e 
oh) 08 


d 5 


W =2 


— „ oder auch 


m ids, cls 


o sch) ds, 
Weil aber 95 = — cos a, so können wir auch schreiben: 
N — — ids, ds Ar C cos a) i 
sch) ds, 


In dieser Form wollen wir den Ausdruck benutzen zur Bestimmung von c. Die Wirkung 
von ds, auf ds hat die Richtung r. Wir erhalten daher die mit ds parallele Komponente dieser 
Wirkung, wenn wir (10) mit cos œ multipliziren; und daraus die betreffende Komponente X der 
Gesammtwirkung des ganzen geschlossenen Leiters s, auf das Element ds, wenn wir in Bezug 
auf den ganzen geschlossenen Leiter s, integriren; also 

Bar iids f cosa 90 r “cos a) do, 
7471 ds, 

Diese Komponente muss verschwinden“), und wir haben zur Bestimmung der Konstanten 

c die folgende Gleichung: 


e e £ 4 „Ča 
— ids J= « Ilr e cos a) 8 


retl ds, 
3 1 Ipee 2 27. 0 e 
oder weil a I(r 2 «) ar, La « Zeiss 2, 
so auch = Sg d DT „lr 2 de, So. 
Es ist aber 0) (r © cosa)? r -2—1 ya 1 re cose)? —(2c+-1) (Ce cos el Or 
> È v Bech) "ue r f DEA 
dE Lt 4. el E r el a ds ‚— (2041) 2 ds, ; folglich 
fe ET Ha | => 
Hierin ist KE eS Eeli j So, weil der Leiter s, geschlossen ist, und daher die obere 
und die untere Grenze zusammenfallen. Daher muss 
— 1 dids (271) 742 z de, = 0 


sein. Nun kann der Factor %s nicht verschwinden, weil dann überhaupt von keiner Wirkung 
die Rede sein könnte; und dass das Integral wenigstens nicht für alle Fälle verschwindet, davon 
überzeugt man sich leicht; folglich ist 

20+1—=0, d. h. c= -; 
und wenn wir das auf (9) anwenden, so erhalten wir 


4) Die Resultante eines beliebig geformten aber geschlossenen Leiters auf ein beliebiges Element eines 
andern Stromes steht senkrecht auf dem Element. 


J 


yy — Šidyds HA 9. 
ds 


V , oder auch 
Ų T 


— (11) 
ò (m? <) 
m — Żidsds r Os 
Vr ds, 

Es seien wiederum % a. z, die Koordinaten des Elementes ds, und æ, y, = die Koordi- 
naten des Elementes ds in Bezug auf ein beliebiges rechtwinkliges Koordinatensystem; so haben 
o 5 = * eg 4 È et - V E e , - 
wir, um die Komponenten X, V, Z der Wirkung W zu erhalten, den Ausdruck (11)mit — , 
— , — DC" zu multipliziren®), und es werden die Komponenten der Wirkung des Stromes 

T 7 
s, auf das Element ds folgende Werthe haben: 
* 
> IL , — g 0 
X — ds F = er £ == ds, H 
D 7 3, 
` 1 òr 
dl E 
Y—— ds f Does: E ds,, 
e 15 Os, 
5 (V 250 
Z= ii ds f — , 
1 V 73 55 , 
+ 2 v 
Jetzt ist «dv — 1 d (uv) + ud (: Jo 
folglich / u de md jų 
olglich 1 3 ds, uU 2 + 1 fe — SC ds, 
8, 
F x 9, — æ I» . 
Setzen wir daher Fi = und vi * = v, so erhalten wir 
KE 
0 a 2 = 
Wen EE 1 r òr i ( 2 æ 08J ds 
zum 1 Cg J L fer Ge) a 
Weil aber s, ein geschlossener Strom ist, so wird, wenn wir die Grenzen einsetzen, das 
erste Glied in der Klammer gleich Null, und 
50 7 z) 
d al 3, 
X= 4 ids d" SÉ RE Ze 2 de, (12) 


Aus (7) erhalten wir aber 


r òr E? de Yy dy 8, — 2 dz 3 
= (rer), 


*, ds mt ds 
und wenn wir diese Gleichung nach s, differenziren und mit mr ds, multipliziren, so 


8 r Ör 
ae)? Ž 5 - T Si ds, =} (, e) dæ, — ſœ, -) dz, = £ | (x, —x) d, — (y, —y) dz, > | 
* ds ds 


5) Dabei denken wir uns ds dem Anfangspunkt des Systems näher als de,; dann wird die Wirkung die 
Koordinaten des Angrifispunktes verkleinern, und wir haben das negative Vorzeichen zu schreiben. 


6 


Dies auf (12) angewandt, ds unter das Integralzeichen geschrieben, und für Y und Z 
dieselben Entwicklungen gemacht, so erhalten wir: 


2 | GEI | (z, Ell, (2, da, | dz — (2, —2)dy,—(y—y)da, | dy | ; 
ee | nif al Í (z, —x)dy, —(y—y)de, | de — | (J - dz, -G, ) dy, d| ; 
Z 2 — 1 dE N (il dz, — ( 2)dy, | dy— j (z, — z2) de, (, —2)dz, jde] Å 


Dies sind die Komponenten der Wirkung eines geschlossenen Stromes s, auf ein Element 
ds eines beliebigen andern Stromes s, der geschlossen sein kann und auch nicht. 


2. Setzen wir 
Yi (y,- / de, — (4—2) dy, — A, 
2 E? 


Zz, —ž da, — N, — dz, 
(44) uf: eneo% — B, 


JA *, . dy, — = de, ' 
2 . 
= 3 


so lassen sich die Ausdrücke (13) unmittelbar also schreiben: 


(15) X = ii (Ody— Bdz), Y = ii (Adz— Ode), Z = GilBde—Ady); 
und wenn wir eine Richtung D annehmen, welche mit den Koordinatenachsen Winkel bildet, 
SEET f ` 7 4 B £ S š 
deren Kosinus entsprechend die Werthe 5p p haben; so nennt man die Richtung D die 


Direktrix des Stromes s, und die Grössen A, B, C die Komponenten der Direktrix. Die 
Ebene, welche durch > und das feste Element ds, bestimmt wird, heisst die Radiusvektorebene. 
Dann seien «', 5, y! die Kosinus der Winkel, welche die Normale der Radiusvektorebene mit 
den Koordinatenachsen bildet; 2 das Perpendikel von dem Anfangspunkt der Koordinaten auf 
die Radiusvektorebene; so erhalten wir: 
ex, + 6% EL ais — n = o, 
de ＋ 5% T re no, 
woraus , + B'dy, e, = o, 
und velo) + Pyy Hr ee) 0; 
hiezu noch 4“ Aë Ausl, 
so haben wir drei Gleichungen und finden daraus: 
a (2, 2) d, (y, -) dz, £ 


(. 2,— (2, — 2 Ié ! 
H 6 H ` ) dz, (2, z) dz, (? 


en 


y =p | (Yy) de, — a richt, }, 


Lo Ger: —— = — = ee E = = Sch = 
2 2 2 
ud C=, + e 4E, + end | 
1 


V ) Hu Haal "deih % +(dz,) | = c d Hy ddy Edat E 


Nun ist aber 
(2, — ) ＋ (9 ＋ (%:) , 
(d,): + (d,: + (de)? = (deit, 
( a, ede + y,—y)dy,t+@,—2)dz, r cos c,; 
somit 


e 1 
U= n adn 
a'r sin ce, ds, = (E, - dy, — ly, —y)dz, , 
B'r sin œ, ds, = (2, —e)dz, —(2,—2)dx, , 
y'r sin æ, de, = (Y (2,—x)dy, ; und deshalb nach (14) 
- "rd sin e, ds, 


T 3 . 
= 


C = — 


Aber 4 r sine, ds, ist das Dreieck, welches durch 7, ds, und den Punkt vyz bestimmt 
wird; und weil zi der Kosinus des Winkels, den die Normale der Radiusvektorebene mit der 
Z-Achse bildet, d. h. der Kosinus des Winkels, welchen die Radiusvektorebene mit der XY- 
Ebene bildet; so ist 4 7y’ sin a, ds, die Projektion des betreffenden Elementes der Radiusvektor- 
ebene auf die XY-Ebene. Denken wir uns daher den ganzen Strom s, auf die XY-Ebene pro- 
jieirt und legen den Anfangspunkt der Koordinaten in das Element ds; dann ist das Dreieck, 
welches entsteht, wenn man die Endpunkte der Projektionen des Elementes ds, mit dem An- 
fangspunkt der Koordinaten verbindet, gleich unserem schon bestimmten Dreieck 4 ry’ sin a, ds, 
Bezeichnen wir mit w die Projektion von + und mit w den Winkel dieser Projektion mit der 
X-Achse, dann kann man offenbar y'ds, ansehen als das Bogenstück eines Kreises, der mit w 
um ds beschrieben ist, und erhält 


Ia w rdp 2 
2 ry'sin c, de, =- 300 > 3 wdy, und daraus 
=: AE EM 


r 7 

worin die Integration auf den ganzen Strom s, auszudehnen ist. Nun entspricht aber jedem 
Element ds, ein anderes Element, welches man erhält, wenn man die Projektionen der Radius- 
vektorebene, welche nach den Endpunkten des Elementes ds, gezogen sind, verlängert, bis sie 
die Projektion der Stromkurve zum zweitenmal schneiden; bezeichnet man die den zweiten 
Durchschnitten entsprechenden Werthe mit w, und ,, und die Werthe von w, welche Radien- 
vektoren zugehören, deren Projektionen die Projektion der Stromkurve berühren, durch y, und 
Wa; so erhält man 


dy 
ek: ES 
v « 


U 
1 
, 


2 W, Wa 
2 > * 7 
w? dip w, dyp ( w? 10, 2 
— - 7 >= — — | dw, und 
e Ja ei / A =) . 
a e 
Va un, 
9 


2 H 
y 1 20% Si 7 
= T — — — . 
d /( PE) 7 Ų 
D 
5 


Der vorstehende Ausdruck gilt ganz allgemein, ohne jede Voraussetzung. Jetzt aber 
wollen wir den Strom s, unendlich klein annehmen und deshalb, wenn wir 
w, = 0 + dw und r, = r + dr 
setzen, von den Inkrementen dw und dr nur die ersten Potenzen berücksichtigen. Alsdann er- 
halten wir 


8 


5 = (vA dw) C d-) = Get Läsche) 2 3. de) — = + 22 = 


— dw —— dr, und somit 
7 T 
dE 


9 w 
O J wdw G -— Sa S) dy, 


WY 


Drücken wir dw und dr durch d 


, 
ie Koordinaten aus, so 

wdw = dd, +- %, und dr = d (,d, + y,dy, + 2,dz,). 
Ferner ist 9% = 2; und wenn wir den unendlich kleinen Strom als das Element einer 
Ebene ansehen, so haben wir noch die Gleichung der Ebene des Stromes 


2, Yı 4. 2 — 
. 
wenn nämlich a, > und c die Abschnitte bedeuten, welche durch die Ebene des Stromes auf 


den Koordinatenachsen gemacht werden. Differenziren wir jetzt auch die beiden letzten Gleichun- 
gen, so erhalten wir 


dz, dy, da, __ 
o + b + Be 
Aber es ist cos °w SOJ daher w*dy au, — y,dæ,; und wenn wir bedenken, dass 


w von den Dimensionen des unendlich kleinen Stromes abhängt, also dy = o ist; so haben 
wir folgende vier Gleichungen: 


du: dy, da 
— a "NA und 


Se 
cos “y 


dr (,d, +y, dy, + 2,dz,), 
wdw = ln, + y,dy,, 


o = aud, — yda, 
— de, dy, dd, d l r N 
o r z „ und daraus 
din J. dio dw 
de, = , dy, = =; 1 = (sc). 


Substituiren wir diese Werthe in die erste der vorstehenden Gleichungen, so 
f 2 * dw __ dw 
dr = N, (ie) ee (- ca,) SC 


dr r?—ez 


d "o und deshalb 


0 = — i f = 35) sūrių. 


Da der Strom unendlich klein ist, so können wir 7 und z, als konstant für alle Werthe 
von ansehen und können schreiben 


9 
(it (> — 207 wdwdıy. 


Kai 


* 
Jetzt ist 


Vo 


wdwdıy der Flächeninhalt der Projektion des unendlich kleinen Stromes. Be- 


zeichnen wir daher diesen Inhalt durch 2. das Perpendikel vom Anfangspunkt der Koordinaten 


auf die Ebene des unendlich kleinen Stromes durch p, und durch e &, 7 die Winkel, welche p, 
mit den Koordinatenachsen bildet, so wird 


* 
T wdwdy = 4,0089, p, = acose = b cos g = c cosy; und wir erhalten 
W, 
C=- 34 (5 — 2). In derselben Weise 
Du (B d iš 4 
praa] 


deg 1 4 ( 2. PE) 


5 


Dies sind die Komponenten der Direktrix eines unendlich kleinen Stromes s, in Bezug 
auf ein Element ds eines andern unendlich kleinen Stromes s, Es ist aber 


, = p, cose, y, = p, cos g, 2, = p, cos ; deshalb 
O, 6 0% „ 02 | 
— = cos s, COSC, = C08 17; 
òp, dp, òp, 
ferner p, = w, cose + y, cos g -+ z, cos 7, 
£ d, dy, „9m, f E e e E aa 
also p, = &, STi äs Mrs, und wenn wir dies in (17) substituiren: 


H 1 KÉ T, Zar, € d A Ou, Or, ! 
4 — 2 DEREN. i 
A Ke T 4, | r ges, p’ a KI? tr Yı òp, + SE òp, ) \ r 


O | 02, òy, ER Or 
Weil aber x, E WE e +z, E SE 
a 1 ds 3x, òr He i) S 
7 — 1 U Pe. 2 U e — — 4 H 
so A 217: - öp, = Se 13 B Ce Ebenso 
a fY, GT 
Sig mer DS 
— 2 5 — _ ti N 
3 2 = d òp, J m BEE dr, 


Verschieben wir jetzt das Koordinatensystem parallel mit sich selber, bis der alte An- 
fangspunkt in Bezug auf den neuen die Koordinaten æ, y, z hat; so werden die Komponenten 
der Direktrix 


wi i Si SE 1 e See: S 1 AB S 
„ 0 * „ = 


An 

Diese Werthe in (15) eingesetzt; so erhalten wir für die Komponenten der Wirkung 
eines unendlich kleinen Stromes s, auf ein Element ds eines andern unendlich kleinen Stromes s, 
wenn wir bedenken, dass 2, y, z von p, unabhängig sind, und wir deshalb dr, dy, dz unter 
das Differentiationszeichen nach p, schreiben können, die folgenden Ausdrücke: 


, 0 | 73 (E. - dy—(y,— y) dz l ] 


,, 
òp, 
3 0 
Y=— iii, [= d- 2,—2 ayda į A 
òp, 
Z—— į a = | (%% de — (x;— x) dy | ] 2 
l òp, f 


(18) 


10 


und hieraus durch Integration nach s die Komponenten der Wirkung eines unendlich kleinen ge- 
schlossenen Stromes s, auf einen unendlich kleinen geschlossenen Strom s: 


~ 0 NËT —i y, — y) dz 
X—— RE 57 af — L = nr 
7 


= TEY, 4 . -) dx — (2, — 2 dæ 
J — — 2 2,4 4, < ` A = — — 
P, T 
ae.) (4 del, d 
Z =- ., — P= 2 E 


m 
Die hierin vorkommenden Integrale sind nichts anderes als die negativen Komponenten 
der Direktrix des zweiten geschlossenen Stromes s, wie man aus der Vergleichung mit (14) 
sieht. Bezeichnen wir daher die den Grössen 4, und p, in Bezug auf den Strom s entsprechen- 
den Grössen mit 4 und p, so erhalten wir analog den obigen Entwickelungen: 
Lt -yida 


r3 
(2, ) da (Ad Dës 
5 
(y,—y)de—lz,—x)dy BEZ 27 
ee 2 h. C 
T p r 
— ER E he. 63 
und darnach X. = t 2 2 SS 
EN, ve nm 
Yi 1 2 5 ( a 5 
Z. n (= Ek 
y òp, = 


Dies sind die Komponenten der Wirkung zweier unendlich kleiner geschlossener Ströme 
s, und s auf einander, welche sich entsprechend in den Punkten 2%, und syz befinden; deren 
Ebenen vom Anfangspunkt der Koordinaten um p, und p, während sie von einander um + ent- 
fernt sind; deren Flächeninhalte 4, und 4, und deren Intensitäten d, und + sind. 

3. Unter einem Solenoid versteht man ein System unendlich kleiner Ströme, deren 
Ebenen senkrecht auf einer beliebigen Kurve stehen, und die unendlich nahe an einander liegen, 
so dass sie einen unendlich dünnen Kanal bilden. Jene Kurve heisst die Achse und die End- 
punkte der Achse die Pole des Solenoids. Es seien dø, und do zwei Elemente der Achsen zweier 
Solenoide o, und e 4, y,, =, und , y, z die Koordinaten der Elemente do, und do; n, und n 
die Anzahl der unendlich kleinen Ströme, welche sich auf einer Längeneinheit der Solenoid- 
achsen befinden: dann ist n,de, die Anzahl der unendlich kleinen Ströme auf dem Element do, 
und ndo die Anzahl der unendlich kleinen Ströme auf dem Element de. Da wir do, und do 
unendlich klein annehmen, so werden o, y,, 2. ©. y, z, und somit auch r für alle unendlich 
kleinen Ströme auf den Elementen do, und de dieselben Werthe haben; und wenn wir noch 


bedenken, dass dp, = do, und dp = de; so erhalten wir für die Komponenten der Wirkung 
des Elementes do, auf das Element do aus (18) unmittelbar die folgenden Werthe: 
r 21 o! Tt, — 
X, = — Lyi,mn I ( ==) do,do, 
> o > 
Y, = — 1 úil Anm 5 = ) dada, 
ðo, òo ` 


| 


4 


> 2 02 1 
— 2 ' Ž . 
Z, 1 %%, 7 8 H 3 A do, do; 
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und daraus die Komponenten der Gesammtwirkung des Solenoids o, auf das Solenoid G : 
iih Ann J) a S (=) do,do , 
Y, = — 1 i Ann UE 5 629 do, do, 
Z = — į „n, || = ET (5) do, da. 


3ezeichnen wir jetzt die Koordinaten der Pole 77, und 7, des Solenoids c, mit ,, y,, 2, 
und %, %, 2, und die Koordinaten der Pole z’ und >“ des Solenoids ø mit & y“, & und mit 
æ", y", z"; ferner die Entfernungen der Pole “ von u,, , von , “ von m, und zz‘ von 7, 
entsprechend mit ,, 7,, 74 und v, und führen zuerst die angedeuteten Integrationen nach c, 


aus: so erhalten wir 
> * — *, - 
* — 1 Ginn fZ. Saber ) de, 


7 55 o 1 
Y, 4 Gänn | = E 


i- 


Bomm 


= 


| 


o E 0 2, —2 SS 
— 24 q Er ui REES * 
Za E, iih, Ann Sek 755 — ES do; 
und wenn wir auch die Integrationen nach ø ausführen: 
A 
X, = — į in, n E 2 
7, 
5 E Y, — Y 
Y, = — } 44 Anm | z 
=- H 


Za = — 4 ann 


4. Bei den bisherigen allgemeinen Untersuchungen ist der Unterzeichnete einer Vorlesung 
über Galvanismus seines hochverehrten Lehrers Professor Dr. Neumann zu Königsberg gefolgt. 
Um nun zur Lösung der gestellten Aufgabe überzugehen, denken wir uns die Fläche einer 
Kreiswindung der Rolle A, auf beliebige Weise in unendlich viele und unendlich kleine Elemente 
getheilt und alle diese Elemente von gleichen Strömen in demselben Sinne umflossen; dann 
können wir für die Wirkung der gedachten Kreiswindung die Summe der Wirkungen jener 
unendlich kleinen Ströme substituiren ), und haben, um die Wirkung der ganzen Kreiswindig zu 
erhalten, den Ausdruck für die Wirkung eines der unendlich kleinen Ströme in Bezug auf die 
ganze Fläche der Kreiswindung zu integriren. Stellen wir uns alsdann eine Schicht von neben 
einander liegenden Kreiswindungen der Rolle A, vor, denken uns den Leitungsdraht sehr dünn 
und die einzelnen Windungen unmittelbar neben einander liegend; so können wir für ein solches 
System von Kreiswindungen substituiren ein System von Solenoiden, deren Achsen sämmtlich 
parallel sind der Achse der Rolle, und deren Pole in den äusseren Kreisflächen der gedachten 
Schicht liegen. Und um die Wirkung eines solchen Systems unmittelbar neben einander liegen- 
der Kreiswindungen, welche sämmtlich senkrecht stehen auf ihrer gemeinschaftlichen Achse, zu 
erhalten, haben wir den Ausdruck für die Wirkung eines Solenoids zu integriren nach den 
Flächen der äusseren Kreise des Systems. Dieselben Schlüsse gelten auch in Bezug auf jede 
Schicht von Kreiswindungen der Rolle A; und wir erhalten die Komponenten der Wirkung einer 
Schieht von Windungen der Rolle 4, auf eine ebensolche Schicht der Rolle A, wenn wir die 
Ausdrücke (19) integriren nach den vier äusseren Kreisflächen der beiden Schichten; also 


6) Zwei gleiche Leiter, von gleiehen aber entgegengesetzten Strömen durchflossen, üben gleiche aber ent- 


gegengesetzte Wirkungen aus, 


(19) 
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n =: „o'do,dy'du,du' — NW Së 0,0"do,do"du,du" e 
"E 2 Se 0,,0'do,„do'du, ‚du‘ = „= ed“, dul. | 
E r G. iu . Y EE > ae ki 
Ba: MT 5 E > o, do do" du,du"'— ; 


indem wir „= und n setzen, was man am einfachsten dadurch erreicht, dass man um die 
drei Rollenpaare denselben Strom durch denselben Leitungsdraht führt, und auf die Einheit der 
Achse der Rolle 4, ebenso viele Windungen legt als auf die Einheit der Achse der Rolle A 
indem wir ferner durch die a die Entfernungen der A von den Mittelpunkten der entsprechenden Kreis- 
windungen und durch die 4 die Winkel bezeichnen, welche die ọ mit einer als fest gedachten 
Richtung bilden, welche den Ebenen der Kreiswindungen parallel ist, so dass 4—ododu. 


= 


A 
Pi 
& 
— 


(20) Y, =— 


ele 


N 
— 
bi 

S 

3 

8 

t 


Die Lage des Koordinatensystems ist bis jetzt beliebig. Legen wir den Anfangspunkt in 
den Mittelpunkt der äusseren Kreiswindung der Rolle A,, und zwar so, dass die XY-Ebene in 
die Ebene dieser äusseren Kreiswinduug fällt; und nehmen die X-Achse als die feste Richtung 
an, in Bezug auf welche die Winkel a gezählt werden; bezeichnen ferner die Entfernung der 
beiden Rollen durch m, die Länge der Achse jedes Systems durch’ “, indem wir beide Achsen 
gleich annehmen; und setzen endlich voraus, dass die Achsen der beiden Rollen jedes Systems 
in eine gerade Linie fallen: so wird! 


H 


— y 5 "AE 4 . H A AT ti 
r, =p, COS % L 0, COS %,, 20 COSU, a zo Cos , 
— 1 — in; — goi i — ai Wi 
JJ , Sin , Je, SIN %, y =o Smu, y 8 SMU, 
——7 —5 —h H . ll . 
Bl; Er 2 —m-H2l; (DSi ; 


und darnach 


= Vi „Ne, ＋ 2926 oi COS wu), 9 1 =y (m42) ke Sie: 20700 COS (, —u'), 


n= y: m 2-}o, tfo"? — 20, EN 7 008 (u ur B= =y (AI) 0,17 — 20,0 "cos Cu — u" Je 


Wenn wir diese Werthe in die Ausdrücke (20) für die | einsetzen, so nehmen 
dieselben folgende Formen an: 


(Ses o"vosu"ido,do" dudu" 


99 (o, cos u,- 05 cos w ') dọ, do du ‚du‘ 
2 2 2 2 NI 2 D D “4 ł Ka 
My * LTU. 29% eos (u,—u' d Wy Le- 20e cos(u,—w') į 


V aam, 122 
X —— i Un 
Bug o _' "egen! "de, BEN 'du, du" 


Que osu 


RL u, -O. cos u "Ido „. dus n 
V Vi (U +07—20,0'cos(u,—2t d Wy, nie Aer 20% cose $ 
ij 
(g,sinu;— g" sinu" ido, de. du „du“ 


'e,sinu, . ini.) de. de du du 2 
L GET Zei -2Q,g'costu;— u'i z My, Im2404+0"2-20,9"'c0s (u,- ut o 


D Sint, do do dn, du 


pP to,sinu,— o'sinu‘)do,do'du,,du' + (o, sinu,— sinu e 
= = = — > TT PRESS 3 
NH V Lino, ge". Zoé eos zl Wy, I m+27240,240"2-20g"coslu, u") 


— 1,2 
— 2 
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Fd ae dudu! od Si dudu"! 
— () //, eei +n [P E E — 
2 A 
lo der GI dudu, „0 "do do" 3 „du“ 
22 reck of = —— 


In Bezug auf die sämmtlichen « ist von o bis 277 zu integriren; wei wenn wir sämmt- 
liche Kreise der beiden Schichten als gleich annehmen und den gemeinschaftlichen Radius mit 
R bezeichnen, so ist in Bezug auf die sämmtlichen o von o bis R zu integriren. Jetzt wissen 
wir, dass eine Wirkung nur in der Richtung der Centrale stattfinden kann, dass also A; = o 
und Lao sein muss. Um das auch aus unseren Werthen für X, und Y, zu ersehen, zerlegen 
wir das erste ge in dem Ausdruck für X, in 


? R On 2 R 2 2 


R $ 
/J 74 0,? cos — do'du, du‘ AMI 0. eee du‘ ) 
„3 


und denken uns die ute Integrationen auen und die Grenzen eingesetzt; so erhält 
das erste der vorstehenden Integrale denselben Werth als das zweite, d. h. ihre Differenz ist 
gleich Null. Dasselbe gilt von jedem der drei anderen Glieder in dem Ausdruck für X, und 
von jedem Gliede für Yz; und es bleibt Z, übrig für die Wirkung einer Schicht von neben ein- 
ander liegenden Kreiswindungen der Rolle A, auf eine kongruente Schicht der Rolle A. Schrei- 
ben wir daher P für Z,, so ist 


8 O O zgi du' o"do,do' u 
P=: in . atd ff 0.0 do, u,du —nf f 00 "do, 25 dudu" „du! —n+20//// On! Eben : 21) 


weil das erste Glied in Z, E gleich dem dritten 80 Setzen wir endlich 


HH g,g'do.de aa du‘ =Q, “N, 0, Zei do du, du" =Q, HA On ee „du! Sl; 


so wird + (Am) 0 mQ — (mĄ4-21) Q] 
und unsere Aufgabe 3 pa darin, die dee Integrale Q, Q, Zap Qı auszuführen. 
5. Es ist klar, dass durch eins der drei Integrale @ auch die beiden anderen gefunden 
sind. Wir wählen zur Ausführung 
R R 2 On 


A — dodu,du 
V} 


2 


Z= — žin 


SH 
d DK d 20,9 cos (u—u) t 


indem wir der Bequemlichkeit halber o und a für oi" und u” schreiben. Um nun zunächst nach 
u, zu integriren, schreiben wir 
R 21 2 


leg SJ 0,0do aff yy | sin (, — 10 du, du, 


und setzen für den Iech d bg u=v; So wird, weil a, und a von einander unab- 
hängig sind, d, do und du=dv; folglich 


21 In In—u 2 21—u 
SF f į sin (u, — u)! du, du = ffen 0 dod A f (sin o) do. 
oo Zu D —u 


— — 


*) Im ersten Gliede des Ausdrucks für X, ist der Faktor e“ im Zähler beim Abschreiben weggelassen; 


und ebenso die entsprechenden Faktoren in sämmtlichen Gliedern der Ausdrücke für X, und für Yz. 
2* 
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Jetzt ist es gleichgültig, ob man von —2 bis 27—u, oder von o bis 27 integrirt, da 
man in beiden Fällen um die ganze Peripherie herumzugehen hat; und ebenso gleichgültig, ob 


wir in Sr sine) do den Winkel mit o oder mit w oder irgend anders bezeichnen, weil das 
auf den Werth des Integrals keinen Einfluss hat. Daher können wir schreiben 


Inr—u 2 


22 [f (sino) do—2 af fein u)du, 


—u 0 


und deshalb 
R N 2 


0 Sé e.ede,dgdu 
Ve 


+-0,*+07—29,0 cos u) 


6. Zur Integration nach o, schreiben wir 


m*-0,*4-0*—20,0 cos u mere sin *4-(0,—ę cos u)? 
und setzen 
m?o? sin ug? , 0,—o cos u ga; 
dann wird 
0,—g2-+e cosu , do, gd; 
und wir erhalten 


R 2 i 
= f ododu (gedo coat ze —_ 
do 4 Vitr?) 
R 2 
= Zu f f eia f- zdz [= o cos udz GEN 2 
0 S Ke T eV a+ 205 
R Or 
== eddi od duj — i CB eh . SC = 
o o : Via T ER Vırz 
? 27 
hf: d 4 — ees oe cosu 2 ae 
vapau Ve, == 20,0 € 0 cosu —4 + o? sin ?u Var 2 ＋70 2000 cos u 
R 91 


72 1 cos 1 Ne cos u 
=a f f od duf — — 2 S —-— r — 2 
2 = Vm R ọ"—2Rọ cos u Y V wF i m- sin 2 V 2-}ọ?—2 Rọ cos r 
0 


2 cos Zu j al 
(m*--0* sin 2u)V site i 


Weil aber 
cos 2 1 1 Vue 
i sin u mpo — Kate + mio sin 26 


„2 1 cos u R—ocosu VĮ 2 
V ii zu ed * — ` 20 2 7 2 = = ei REES, — 
E? Vn te Po cos u * m- TS sin 2 FN cosy | m2-psinžų 
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Das letzte Glied in der Parenthese können wir weglassen; denn es verschwindet, wenn 
wir es nach « von o bis 277 integriren. Es ist nämlich 


du = | a on du du Sg 
Cé mž-ožsinžų T“, me = cos žų e EE E Ž—-pcosu) - 
1 
Vas Ferro * Wage Vaz Er 


"24 1 du 1 du 

— Um?” 14 „00086 T Amo”) 1 — Ocosu 
45- Ve 

— 2 — = coso und, der Kürze wegen, 


Da nun 


== re? 
meer, und erhalten: 


P du — du 1 du Ken 
Ei migen uf een T er re => 
A du 1 du Ke 
4 IZ cos (TUI = T J ss Teen r 
— 1 a du 1 du Sé 
we a J l+eosıg+u) | I-+costg—u) T Ih? 5 I—cos(g—u) ~ 
2 = 2 2 > A 


A du + 1 du 
222 J cos?4(p-+u)+cos?i(P—u) EI sin 25 (i sin =) = 


1 du d du 
777088 2 72 Rer ` UTP En TEEN 
2h? J L cos? pcos?}u+2sin?;gpsin?iu 22 J 2sinžžgcos?ių-2cos? sin? Lu 


— 1 du ＋ 1 P du = 
2n2 cos239 2cos?7u(l-Hig?;ptg?4u) 27 sin? p 2eos?zull+cotg?iptg?iu) — 


d 2; 
= aies g tgzu) -+ arctg (cot: pigiu) | 1 
Mithin haben wir 


=) odedu| — 1 + 3 Ro cos ee 
V metke ec | mtesindu Jig cos 


= 92 2 -f ode + * Ro®?cosu—g? cosžų 2 „AE sl 
Kate cost mž4-g*sin?ų ` Vie Zeene 
Jetzt ist 


2-0? sin?ų sin Za sinzu mpg sin 20 


2 £ 
Zeen gien __ o—Rcosu mžcosu gcosu—R 
Hp "sin E IEN 


folglich 


SS E I-/ == —Rcosu) dọ 5 KS — > a = | 
sin? = 2 0?—2Ro cos 5 sin?u m2+-0o* sin 2 V m? + R2+g?—2Re cosu I 


In dem ersten Gliede in der Parenthese die Integration ausgeführt und das zweite Glied 


gleich V gesetzt, s 
Q= Zu fdu! | V= „* 1 = 
Ki sin?u 89 


sin 2 sin 2 


— 2% f du V V mepa 2(1— cos u) u) B V mpe 


(22) 50 
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Ar 


af * du 12% 
Weil t a — [vote u| azio 
2 Sin 0 


0 


2 = 27 Hu \ V VRR cosu) | 
8 ee i — 


sin 2 \ 


und es bleibt, um die Integration nach o vollständig zu absolviren, noch folgendes Integral 
auszuführen: 


R 
> m? Cosu oO eo =- dọ 
1 Ws” 0 b z B 2 
. 5 —  _ - 
sinžu J m?+e*sin?u Vm+2 +o?—2Rpcosu 


0 
Wir setzen zunächst 


m- sin*u=—a* und o—Recosu=ez, 
0 ) 
so wird 
r m? cosu ATCOSU— ID sin. da 
V= —— =—— 21-9, Var 
sin ?u (a A cos u)?sin?ų V 14-17 


und um den Ausdruck unter dem Integralzeichen rational zu machen, sei 


| - 
also zz ge; und = 
so wird 


V m? cos P $ 
sin 2 ® z į FR 
v 4mž4 jaiz? I Neos 2 sinžų 


— | at@?—1) cosu—2 Resin žu ! dz 


und wenn wir in Partialbrüche zerlegen, 


all— cosw)dz 
0 — E — BBD 


„ SZ 3 ef M 
e 7 m'(l cosut ļaz+ R+ cosu | sin 2 * 21 co jaz—R(1-+ cos u | 2 Sint 
Diese beiden Integrationen lassen sich ausführen durch folgende Substitutionen: 
bes LCC cosu) sin cos 0% und jaz—R(1-++ cos =: | sin (- cos %,; 


wodurch einmal 
m{1+ eos 


dz— = 
asin 


und das anderemal 


m (1— cosu dy, 
dz = A eosuldy,, 
a sin u 


y m cos u o dy MCOSU 7 dy, —— | retg iıretz | 
Žž = —— — = "= —- arcisy — arcigy, Į. 

sin du 1-+y? sin 1 sindu LUTTE TS 
Weil aber 


deshalb 


Rh He 
y DOE 

und 1— (9—R4+V mH Ro? - Die cos eos 
msinu 


so wird schliesslich 


MCOSU 


Sinz 


6. Die Integration nach o ist 


arctg | 


—arctg ; WV m? 2972 — 
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y— Test | arctg rare 2+0” - 2Rocosu)(I—cosu)| | 


sinšų sinn 12 
= \e— RAV at ces Leos Ik 
SE msinu ) in” 


OR +V 22 RX 1— cosu)(l— cos sl 
u | 


m sin u 


—arctg | | \(R+V mF RI (1 —cos 2 
N 


msinu 


d (LENIN cos 
+ arctg j — i 


8 msin u msinu! \ 


nun 0 durchgeführt. Wir wollen jedoch, bevor 


` 


wir den vorstehenden Werth für V in (22) einsetzen, denselben zuerst nach a integriren, weil 


er dadurch um vieles vereinfacht wird. 


Es ist 


fe4 Ze Se f 


Setzen wir daher 


go erhalten wir: 


Tra — 


da, = 


e 


dz;—— 


folglich 


+ „ene V mt egen) F 


da= 


mm du aM 


d Am?+.R®sin?u) 
mdu 


2V m? FIR? YI sm) 


mV m2+ du A 
Dmn*+-L?sinžu) 


d- d, dug = — 


cosu du 
—— ER 
sin d u 
arcte \ @2+ V m2-+2.R2 (ICs (1—cos u) =z 
S | m sin % 2 
arcte | (REV m? + R: m+ R?) (L-c08u) = z 
= o j | a 
{ m sin % 
arcte \ Vas 22 (I cos u u) ) (1+cos GAR ke = t, 
2 Lo m sin u 
arctg \(V mR R) (14 cos u) | = m; 
( m sin u ) 


Ir wg meng -- 2)y— fy (d da,— dz, -- dzs) | a 


m mA 
Fr (ml. i Lein) / m42 E) CC cosu) 


mdu 
25 2 247201 — cosu) 
mR? cosudu 


(m? (mF Meins 2u V cou) 3 


mR cos u du 


m? + R?sinžų 


mReosudu 
" 2m?+R?sin?u) 
mR? cosu du à 


mme du — ——— 
" Vm242.R?(1—cosu) 


m2+ Rrsin?u ` aw ` VRR cos u) 


m? -p R? sinžų 


mReosudu 
Am?+R?sin?u) ? 
mdu 


mV sit + du se? Be — + 
m2+R?sin?u Ka DEER EIN 


Im 172 (1 — cosu) L du 


Im? du —— 
K DI cosu) 


e 12 sin?u 
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Mithin 


Li R2 27 
arctg | 6 ö —arctg e, Du 1 * 


m sin bu sin 
fr uz— Sande, — 
i Isin? ti 3 (—eosw)(1.+eo: osu) | į +arctg (V mF R—R lie 08110 


—aretg —— 
Ši msinu msinu d 0 
2 271 
> lu 
4 du . 
mV m? L R m 
KR, Vm? + z 2 + Ržsinžu)sin Za * = 2uV mer 222 (e u ch 
0 
21 2 
du . x (1— cosu)du 
3 22 
+m' sin? žu(m?+-R? sin? V m m? 249773 eos) T & sin? ulm? eint 6021 E 


Das erste Glied dieses Ausdruckes verschwindet, wenn wir die Grenzwerthe einsetzen. 
Ebenso ist 


In 2 In 
r du 1 "du 12 7 du 
Die — SST 7 x TED = H 
a sinžu(m*+-R?sin?u) m/ sin “u mtf m? + sin ? 
* 
0 u 0 


wie wir uns oben überzeugt haben. Es bleibt also: 


fra 8 du "f. du šių 
K 2 — 
~ SCH SÉ 2 m2 ＋ 2 s Sw) +a sin ulm? 4R? 28in? wu) ma +2 241 cos u) 
rR? = I- cost du 
7 — . 
Si ddc sinulm?+ R"sin?u) "Rat? Ie (I- cos) 


Dies auf (22) angewandt, giebt 


1 E du z du 
Q= — 4 m? E o = m* K e Le = + 
2y “ ZE sind m+ R cosu) + x Sin wum ＋ in 22) m!t2 RA 1—cosu) 
u 1—cosu du V m+ NI eosuldu 
ER m? R? e E ee 7 Kaz 
Js 


sin*u(m?4- R“sin“u) V T2 EIER sin u 


„ E > 
1 A Dëse du d 4 lu "tg 

I= — žm — Vale 5 — — m = 7 Ee - = i 
21“ 1 sinžuV m F2R{I—cosu) J sinžu(mž+-R'sin?u V m kO ege) 


Tur 


ame fe 1— cosu du 1 cos u í 
J sinum t R*sin’u) | mR 1—cosu) 8 sinžu 1 mA vos 
Hierin ist 


2 du V du 
m“ ne — m? — 
sin? um? + R2sin? V m: cm E k sinžuV m HRL cos) 


27 du 
a SÉ tsin“ 20% 2 41 —cosu)" 


2p r ËTT du 2 1 —cosu du 
m Lu“ PE KEN TKO = — 7 = mai Lee, 7 p => 
ms sin u(m?t ij⁰,,j) V mt Al- cos u) ei sin 275 V m+ R (l1—cosu) 


D Ri > 1— cosu du h 
m“ To U V m*+2R*(1— cosu) 


Dies in den letzten Aak für ps Q substituirt, giebt 


und 


2 9 


1—cosu du 


15 a du 

—0— — 1 m? — - „ — 

2 z 5255 rf sinu CN I cosu) 
v D 
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21 


2 
du 


— mR ` — PE — _ R Leo 
(m? 2 sin 2 Vat 2 R?(1— cosu) sit "sin?u ` Vm DRA —cosu) ` 
0 
Um dieselben auf die Nor- 


Die jetzt noch auszufūhrenden Integrale sind elliptische. 


malform zurückzuführen, setzen wir 
1 90 — ꝙ; 


wodurch 
1 — cosu = 2 cos ie, sin u = 4 sin 2% cos 2, du = — Hd 


wird; und 
du kdp ` 
FV 2 l—cosu) = ze Rdg L 


wenn wir nämlich noch 
2R — ä - 
— —k und V iesin = 40 a) 


V m 11 


setzen, Dadurch erhalten wir 
* * r 
2 p 7 2 
1 me s do dg 2 dp 
— - D 
9, = 8 R J sing co + z Bf lp dg + * Bk (A1 Žsinžgcos'g) dp * 
71 
2 3 3 
N 7 
2 
cos?gdp — 
+ 2 kR im" 2+-4.R?sin? gcos? di dp?’ 
“a 
2 
7i 7t Hä m 
2 2 2 E 
e= ee, + 5 aa + 3 E farg de Ja Seat O 
In 8 RJ cos V SJ sin πνe TTT sintpdp (m? Ain C24 
“a zt 7 
2 2 2 = 
71 
2 
d a cos*gdg 
L 2R = eh —, 
- 2 Jara sin’geos’p) Au 
TE 
2 
Zur weitern Entwicklung ist 
dee dei. Pain a de, 
d Ee: dy 1 cos 2 H (24) 
und wenn wir 1— 42 — A? °) setzen und einige Reduktionen machen; so 
d. g . Ai *. 4. 4 
dy cos g dp dy ＋ A 
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Somit endlich 
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Es ist aber 
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deshalb schliesslich 
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In dem Ausdruck (23) bleibt uns endlich noch auszuführen: 
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9) Durėge S, 66. — 10) Durėge S. 16. — 11) Duröge S. 68. — 12) Durėge S. 70. 
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Jetzt die Werthe (25), (26) und (27) in (23) eingesetzt, so 
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8. Für die wirkliche Berechnung 2 wir noch die folgenden Bemerkungen. Es ist 
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13) Durėge S. 235 
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oder durch die © ausgedrückt, 


sin 60 RS $ 3. 
1605 26 (005 7 04605" O0 Cos O.. . ) 


und endlich 
— ER 
V m FAR?” 
9. Hiermit sind die Hauptschwierigkeiten unserer Aufgabe gelöst, und wir fügen nur 
noch die folgenden Bemerkungen hinzu. 

a. Aus dem Ausdruck (28) für Q erhält man unmittelbar C, und O, wenn man ! 
und m+-22 für m schreibt. Denken wir uns alsdann die Werthe für Q, , und O, in den Aus- 
druck (21) für P eingesetzt: so ist P die Wirkung einer Schicht von Kreiswindungen der Rolle 
A, auf eine Schicht von Kreiswindungen der Rolle A; wenn die Achsen dieser Schichten, d. h. 
der Rollen A, und A, in gerader Linie liegen; wenn alle entsprechenden Dimensionen der beiden 
Schichten einander gleich sind; und wenn beide Schichten von demselben Leitungsdraht gebildet 
werden und gleich viele Kreiswindungen enthalten. 

b. Wenn wir annehmen, dass der gemeinschaftliche Leitungsdraht nach den Rollenpaaren 
A,B, und 4,B, in derselben Weise geführt ist, wie es die gestellte Aufgabe für das Rollen- 
paar AB vorschreibt; wenn wir ferner annehmen, dass die Drahttheile der bifilaren Aufhän- 
gungen sowohl, als auch die Theile, welche längs der Verbindungsstangen der einzelnen Ro!len- 
paare herlaufen, so dicht als möglich neben einander und parallel sind: so können wir die 
Wirkung aller dieser Drahttheile unbeachtet lassen, weil gleiche aber entgegengesetzt gerichtete 
Ströme gleiche aber entgegengesetzte Wirkungen ausüben; und es bleiben nur die Wirkungen 
übrig, welche von den vier äusseren Rollen selber ausgeübt werden. 

c. Ebenso dürfen die Wirkungen der kreuzweis zu einander stehenden Rollen, d. h. die 
Wirkungen der Rollen 4, und A, auf B, und der Rollen E, und B, auf A, unbeachtet bleiben; 
wenn wir annehmen, dass die Durchmesser sämmtlicher Rollen klein sind im Verhältniss zur 
Länge der Verbindungsstangen. Denn man denke sich unter dieser Voraussetzung ein beliebiges 
Element e des Leitungsdrahtes der Rolle 4 und zwei Elemente f und y des Leitungsdrahtes 
etwa auf der Rolle B, welche sich auf derselben Kreiswindung der Rolle B, befinden, aber um 
180° von einander abstehen; so sind 8 und y von gleichen aber entgegengesetzten Strömen 
durchflossen, und ihre Wirkungen auf das Element e werden sich daher um so mehr aufheben, 
je mehr die Annahme zutrifft, dass 8 und y gleiche Abstände von e haben. Der Unterschied 
dieser Abstände wird sich aber um so mehr der Null nähern, je kleiner wir uns den Durch- 
messer der betreffenden Kreiswindung, d. h. die Entfernung des Elementes œ von f, im Ver- 


sin O= sin 0,—=tg*; 0, sin Oj, =tg * Oo, sin ©, TIET A O00, u. S. W. 


14) Durėge S. 176. — 15) Durège S. 233. — 16) Durėge 8. 199. 
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hältniss zur Länge der Verbindungsstangen denken. Unter der gedachten Voraussetzung bleiben 
also nur die Wirkungen der Rollen A, und A auf -4, und der Rollen B, und B, auf B übrig. 

d. Wenn wir ferner annehmen, dass die Rollen A und B von dem elektrischen Strom 
in demselben Sinne, die Rollen 4, und B, in gleichem, dagegen die Rollen 4, und B, in ent- 
gegengesetztem Sinne als die Rollen A und B umflossen werden; so haben alle vier äussern 
tollen das Bestreben, das Rollenpaar AB in demselben Sinne zu drehen; und unter der Bedin- 
gung, dass wir alle entsprechenden Dimensionen und Entfernungen, so wie die Anzahl der über 
einander liegenden Schichten und die Zahl der Kreiswindungen in jeder einzelnen Schicht für 
alle Rollen als gleich annehmen, welche Bedingungen praktisch sämmtlich sehr leicht auszu- 
führen sind, können wir die Wirkungen der vier äusseren Rollen als gleich ansehen; haben also 
die Wirkung der Rolle A, auf A vierfach zu nehmen, um die Wirkung des ganzen Systemes zu 
erhalten. Dabei darf freilich nicht übersehen werden, dass der Ausdruck (21) nur unter der 
Voraussetzung gilt, dass die Achsen der Rollen A, und A in einer geraden Linie liegen. Diese 
Bedingung wird sich aber leicht erfüllen lassen durch eine mechanische Vorrichtung, welche 
dazu dient, für jede neue Gleichgewichtslage des Rollenpaares AD die äusseren Rollenpaare 
A, B, und 4,B, so zu stellen, dass so wohl die Achsen der Rollen A, 4, und A,, als auch 
die Achsen der Rollen B, B, und B, in geraden Linien liegen. 

e. Schliesslich ist der Ausdruck P in (21) nur die Wirkung einer einzigen Schicht von 
Kreiswindungen der Rolle A, auf eine einzige Schicht von Kreiswindungen der Rolle A. Befin- 
den sich also mehr Schichten auf jeder Rolle, so haben wir die folgenden Möglichkeiten. Ent- 
weder führen wir die Integrationen in Q, Q, und Q, in Bezug auf ọ von o bis £ und in Bezug 
auf 0, von o bis R, aus, und nehmen den Radius der untersten Schicht gleich Æ und den 
Radius der obersten gleich 2, an; oder wir denken uns den Leitungsdraht so dünn und so 
wenig Schichten übereinander, dass die Differenz zwischen dem Radius der untersten und dem 
Radius der obersten Schicht verschwindet, und die Wirkungen aller einzelnen Schichten gleich 
werden; so dass wir, um die Totalwirkung der Rolle 4, auf A zu erhalten, den Ausdruck (21) 
nur mit dem Quadrat der Anzahl der auf jeder Rolle über einander liegenden Schichten zu 
multipliziren haben. Unter der letzten Voraussetzung sei o die Anzahl der auf jeder Rolle über 
einander liegenden Schichten, so erhalten wir für die Gesammtwirkung W der Rollenpaare 
AB, und A,B, auf das Rollenpaar AB den Schlusswerth 

W — 40°P. 
d. h. W = Ana: [202 +), —mA— (42750, 2 
worin 2 gleich der Intensität des um die drei Rollenpaare geführten Stromes, z die Anzahl der 
auf der Längeneinheit jeder Achse neben einander liegenden Kreiswindungen, und a die Anzahl 
der auf jeder Rolle über einander liegenden Schichten ist; worin ferner m die Entfernungen der 
Rollen A, und A, von A, und der Rollen B, und B, von B; und endlich / die Länge der 
Achsen der einzelnen über einander liegenden Schichten bedeutet. 


Braunsberg, im Mai 1867. 
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Schuluachrichten. 


L Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Dr. Saage. 

1) Deutſch: Die bedeutendſten literär-hiſtoriſchen Erſcheinungen in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts. Romantiſche Schule. Monatliche Aufſätze. Uebungen im Disponiren. 3 St. Otto. 
2) Latein: Hor. Carm. lib. III. u. IV. Epist. I. 2—8. 2 St. Fuuge. Cic. Verr. in Q. 
Caecilium und libr. IV. Tacit. Agric. und Germ. Wöchentliche Penſa. Monatliche Aufſätze. 
Extemporalia. Römiſche Antiquitäten. Stiliſtik. Synonymik. 6 St. Der Direktor. 3) Griechiſch: 
Plat. Phaedo. Soph. Antig. Hom. II. I—XII. theils ſtatariſch, theils curſoriſch, theils privatim. 
Erereitien. Extemporalien. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: Mol. Avare und Montesg. consid. 
9, 10, 11, 12. Grammatik. Wiederholungen. Extemporalien. 2 St. Buuge 5) Hebräiſch: 
Deuteron. I-XIII. Pf. 1, 2, 5, 6, 12—16. Memoriren einiger Pſalmen. Wiederholung der 
Formenlehre und Syntax nach Voſen. Schriftliche Uebungen. 2 St. Wollmann. 6) Polniſch: 
Erſte Abtheilung: Grammatik nach Szoſtakowski, die Formenlehre und Syntax. Doswiadezynski. 
Zywot i smierė Jana Tarnowskiego von Orzechowski. Korrektur der Aufſätze. 2 St. Zweite 
Abtheilung. Grammatik nach Poplinski, Formenlehre, beſonders das Verbum, das Wichtigſte aus der 
7 Nowe Wypisy Polskie pag. 1—24. Schriftliche Uebungen. 2 St. Kawezyuski. 

) Religion: Kirchengeſchichte von Carl d. Gr. bis auf die neueſte Zeit nach Siemers. Apologetiſche 
Behandlung der Lehre vom Daſein Gottes und der . der menſchlichen Seele. Wieder- 
holungen aus der Glaubenslehre. Rechtfertigung der Quellen der katholiſchen Religionslehre. Die 
göttliche Trinität. Die Schöpfung. Lectüre des Gm. Joh. o. L-VIL 2 St. Wollmann. 
— Evang. Schüler: Lectüre des Brf. Jacobi und 1 Brf. Joh. verbunden mit der Lectüre längerer 
Parallelſtellen aus dem N. T. Kurze Wiederholung der alten Kirchengeſchichte. Das Wichtigſte aus 
der mittl. Kirchengeſchichte bis zum 11. Jahrhundert. 2 St. Herrmann. 8) Mathematik: Wieder 
holungen. Kettenbrüche und deren Anwendung zur Löſung unbeſtimmter Gleichungen. Ergänzungen 
und Erweiterungen der Planimetrie Trigonometrie. Schriftliche Arbeiten. 4 St. Tietz. 9) Geſchichte 
und Geographie: Das Mittelalter mit Berückſichtigung des deutſchen Volkes. Wiederholungen aus 
der alten Geſchichte | und der alten und neuern Geographie. 3 St. Kawezynski. 10) Phhyſik: 
Mechanik. 1 St. Tietz. 
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Ober⸗Secunda. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Dr. Otto. 


1) Deutſch: Stillehre. Monatliche Aufſätze. Lectüre von Schiller's Tell. 2 St. Otto. 
2) Latein: Liv. V. VI. Cic. orat. pro Milone. Privatim Cic. de senectute und de amicitia. 
Virg. IV. V. VI. Aus der Grammatik die Conjunctivſätze. Oratio indirecta. Wöchentliche Exercitien 
und Extemporalien, ſeit Oſtern 2 Aufſätze. 10 St. Otto. 3) Griechiſch: Isocrat. Panegyr. Herod. VII. 
zum Theil. Hom. Odyss. I— VIII incl. Priv. Xen. Anab. III. IV. Aus der Grammatik die Tempora und 
Modi bis zum Inf. Exercitien. Extemporalien. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: Salvandy, Sobieski v. 
Göbel. Grammatik. Extemporalien. 2 St. Fuuge. 5) Hebräiſch: Formenlehre. Ueberſetzung der 
Uebungsſtücke nach Voſen. Schriftliche Uebungen. 2 St. Wollmann. 6) Polniſch: mit Prima. 
7) Religion: Die Sittenlehre. Lectüre des Evang. Matth. c. I- VII. 2 St. Wollmann. — 
Evangel. Schüler. Lectüre des Evang. Joh. im Grundtext bis e. X. Kirchengeſchichte der alten Zeit. 
2 St. Herrmann. 8) Mathematik: Wiederholungen. Quadratiſche Gleichungen. Logarithmen. 
Arithmetiſche und geometriſche Reihen. Zinszinsrechnung. Rentenrechnung. Aehnlichkeit. Ausmeſſung 
und Berechnung der geradlinigen Figuren und des Kreiſes. Trigonometrie bis zur Berechnung des 
rechtwinkligen Dreiecks einſchließlich. Schriftliche Arbeiten. 4 St. Tietz. 9) Geſchichte und Geographie: 
Geſchichte der orientaliſchen Kulturvölker, der Griechen und Macedonier. Wiederholung der Geographie 
Deutſchlands. Außereuropäiſche Länder. 3 St. Kawezynski. 10) Phyſik: Wärme und Magne⸗ 
tismus. 1 St. Tietz. 


Unter⸗Secunda. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Fuuge. 


1) Deutſch: Poetik. Monatliche Aufſätze. 2 St. Königsbeck. 2) Latein: Cic. de imp. 
Cn. Pompei. Liv. XXI und XXII. Privatim Caes. bell. gall. II. Cie. de senect. Grammatik 
nach F. Schultz. Stilübungen nach Süpfle. 8 St. Fuuge. Virg. mit Sec. A. 3) Griechiſch: 
Xen. Cyrop. I. u. II. Hom. Odys. 9—13 incl. Aus der Grammatik. Artikel. Pronomen. Gajus. 
Erereitien. Extemporalien. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: Volt. Charl. XII. lib. III. u. IV. 
Grammat. Schriftl. Uebungen. 2 St. Funge. 5) Hebräiſch mit Sec. A. 6) Polniſch mit Prima. 
7) Religion mit Sec. A. 8) Mathematik: Gleichungen des erſten und zweiten Grades und höhere, 
welche auf quadratiſche redueirbar find. Proportionen. Arithmetiſche und geometr. Reihen. Die Lehre 
vom Kreiſe. Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren. Als arithmetiſche Uebungen wurden in der Schule 
ſämmtliche bezügliche Aufgaben aus Koppe und Meier Hirſch durchgerechnet. Zu geometriſchen Uebungen 
dienten die im Handbuch von Koppe enthaltenen Aufgaben. Alle drei Wochen eine häusliche Arbeit. 
4 St. Prätorius. 9) Geſchichte und Geographie mit Sec. A. 10) Phyſik mit Sec. A. 


Ober ⸗Tertia. 


Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Malina. 


1) Deutſch: Die Lehre von dem zuſammengeſetzten Satze und den Perioden. Erklärung proſaiſcher 
und poetiſcher Stücke. Uebungen im Deklamiren und Disponiren. Cenſur der deutſchen Aufſätze. 2 St. 
Königsbeck. 2) Latein: Caes. bell. gall. VI. VII. bell. civ. I. Einzelne Kapitel memorirt. Aus 
der Grammatik die Syntax und Wortbildung. Wöchentliche Exercitien und Extemporalien. Ueberſetzung 
der Uebungen in der Aufgaben⸗Sammlung von Schultz. 8 St. Malina. Ovid. Met. IV. V. VI. 
Proſodie. 2 St. Otto. 3) Griechiſch: Xen. Anab. IV. V. Hom. Odys. I. Memorirt 50 Verſe. 


4 


26 


Wiederholungen. Unregelmäßige Verba. Uebungen nach Halm. Wöchentlich 1 Exercitium. 6 St. 
Lindenblatt. 4) Franzöſiſch: Erzählungen aus Fuuge's Lehrbuch. Grammatik bis §. 73. Schrift⸗ 
liche Uebungen. 2 St. Fuuge. 5) Religion: Allgemeiner einleitender Theil der Glaubenslehre. 
Die göttliche Offenbarung in Schrift und Tradition. Die Kirche. Lehre von Gott und der Schöpfung 
nach Eichhorn. 2 St. Wollmann. — Evang. Schüler: Einrichtung der h. Schrift. Kurze Wieder⸗ 
holung des zweiten Glaubensartikels. Lehre von den letzten Dingen. Lectüre und Erklärung des Evang. 
Mark. 2 St. Herrmann. 6) Mathematik: Gleichungen des erſten Grades mit einer und mit 
mehreren Unbekannten. Sämmtliche bezügliche Aufgaben aus Koppe und Meier Hirſch in der Schule 
durchgerechnet. Buchſtabenrechnung wiederholt. Potenzen. Ausziehen der Quadratwurzeln und der 
Kubikwurzeln. In der Geometrie Wiederholung der Penſa beider vorhergehenden Jahre. Kreislehre. 
Befeſtigung des Gelernten durch die Aufgaben aus Koppe. 3 St. Prätorius. 7) Geſchichte und 
Geographie: Deutſche Geſchichte bis 1806. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. Nach der Wiederholung 
des Penſums der vorhergehenden Klaſſe die Geographie Deutſchlands. Kartenzeichnen. 4 St. Kawezyüski. 


Unter⸗Tertia. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Kawezynski. 


1) Deutſch: Erklärung proſaiſcher und poetiſcher Muſterſtücke und im Anſchluſſe daran die Lehre 
von dem Satzbau. Declamations- und Leſeübungen. Leitung und Cenſur der deutſchen Aufſätze. 
2 St. Tietz. 2) Latein: Caes. bell. gall. III. IV. V. Syntax des Nom. und Verb. Ueber⸗ 
ſetzung der entſprechenden Stücke aus Schultz Aufgaben⸗Sammlung. Wöchentliche Grercit. u. Extemp. 
8 St. Kawezynski. Ovid. Met. VIII., IX. u. X. Metriſche Uebungen. 2 St. Fuuge. 
3) Griechiſch: Wiederholungen. Verba auf we. Unregelmäßige Verba. Jakobs Leſebuch, feit Oſtern 
Xen. Anab. I. 1—7 incl. Uebungen und wöchentliche Exereitien nach Halm. 6 St. Der Direktor. 
4) Franzöſiſch: Formenlehre bis zu den unregelmäßigen Zeitw. nach Plötz. Ueberſetzung ſämmtlicher 
Uebungsſtücke aus Plötz bis zur Left. 85 incl. unter Benutzung von Fuuge's Grammatik. Korrektur der 
Exercit. und Extemp. 2 St. Malina. 5) Religion mit Tertia A. 6) Mathematik: Wiederholung 
der Dezimalbrüche. Potenzen. Wurzelgrößen. Quadrat- und Kubikwurzeln aus ganzen und gebrochenen 
Zahlen, ſowie aus algebraiſchen Ausdrücken. Rechnen mit reellen und imaginären Wurzeln. Buchſtaben⸗ 
rechnung. In der Geometrie Wiederholungen. Viereck. Vier merkwürdige Punkte des Dreiecks. 
Löſen von Aufgaben aus Arithmetik und Planimetrie. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage. 3 St. 
Prätorius. 7) Geſchichte und Geographie: Römiſche Geſchichte bis zur Schlacht von Actium. 
Ueberſichtlich die römiſche Kaiſergeſchichte. Geographie Europas mit Ausnahme von Deutſchland. 
Kartenzeichnen. 3 St. Kawezynski. 8) Naturgeſchichte: Wiederholende Ueberſicht. Säugethiere. 
Vögel. Amphibien. Botanik. Excurſionen. 2 St. Prätorius. 


Quarta. 


Ordinarius: Herr Oberlehrer Lindenblatt. 


1) Deutſch: Lefe- und Deklamationsübungen. Das Wichtigſte aus der Deklination, Conjugation 
und der Interpunktionslehre. 2 St. Lindenblatt. 2) Latein: Corn. Nep. 12 Biogr. Wieder⸗ 
holung der Formenlehre. Die Satz⸗ und Caſuslehre. Ueberſetzung der entſprechenden Stücke aus der 
Aufgaben⸗Sammlung von Schultz. Exercitien und Extemporalien. 8 St. Lindenblatt. Phaedr. 
Fabeln aus den erſten 4 Büchern mit Auswahl. 2 St. Lindenblatt. 3) Griechiſch: Formenlehre 
bis zu den Verbis auf ue. Aus Jacobs Leſebuch die entſprechenden Stücke. Schriftliche Uebungen in 
der Deklination und Conjugation nach Halm. 6 St. Lindenblatt. 4) Franzöſiſch: Plötz Lektion 


27 


1—74, Korrektur der Exercitien und Extemporalien. 2 St. Malina. 5) Religion: Bibl. Geſch. 
des A. T. 94—127, des N. T. 29—75 nach Kabath. Die heiligen Sakramente und das Gebet nach 
Deharbe. Das Kirchenjahr. 2 St. Wollmann. — Evang. Schüler. Das Weſentlichſte zur Bibel⸗ 
kunde. Das Kirchenjahr. Lehre von Chriſti Perſon und Werk. Lektüre ausgewählter Stellen der 
prophetiſchen Bücher. 2 St. Herrmann. 6) Mathematik: Wiederholung und Erweiterung der 
Lehre von den Verhältniſſen. Decimalbrüche. Zins⸗ und Terminrechnung. Löſen paſſender Aufgaben. 
Die 4 Species der Buchſtabenrechnung. Einfache Gleichungen. Aus der Geometrie die Lehre von 
Winkeln, Linien und Dreiecken nach Koppe bis §. 100. Sämmtliche Aufgaben aus Koppe p. 33—40 
wurden theils in der Schule mündlich, theils zu Hauſe ſchriftlich gelöſt. 3 St. Tietz. 7) Geſchichte 
und Geographie: Orientaliſche Völker, Griechen, Römer bis zur Vertreibung der Könige. Geographie 
von Griechenland und dem alten Italien. Außereuropäiſche Welttheile. Kartenzeichnen. 3 St. Malina. 


Quinta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Prätorius. 


1) Deutſch: vele. und Deklamationsübungen nach Otto. Die Interpunktion eingeübt durch 
Bildung zweckmäßiger Sätze nach vorhergegangener Erläuterung. Schriftliche Schul- und Hausübungen. 
3 St. Lindenblatt. 2) Latein: Wiederholungen. Unregelmäßige Verba. Präpoſitionen. Adverbien. 
Bei den Uebungen die unerläßlichen ſyntactiſchen Regeln. Die entſprechenden Uebungen aus Ferd. 
Schultz. Wöchentliche häusliche Arbeiten. Alle drei Wochen Clauſurarbeit. 9 St. Prätorius. 
3) Franzöſiſch: Plötz Left. 1—60. Extemporalien und häusliche Arbeiten. 3 St. Malina. 
4) Religion: Bibl. Geſch. des A. T. 45—101, des N. T. 1—55 nach Kabath. Geographie von 
Paläſtina. Die Gebote nach Deharbe. 3 St. Wollmann. — Evang. Schüler. Lehre von den 
Eigenſchaften Gottes. Wiederholung der Geſch. des A. T. Einiges aus der bibl. Geſch. des N. T. 
2 St. Herrmann. 5) Rechnen: Wiederholung der Bruchrechnung in Verbindung mit Aufgaben aus 
der Regel de tri. Proportionslehre. Flächen- und Kubikrechnung. Zins-, Rabatt⸗, Diskonto⸗, Geſell⸗ 
ſchafts- und Miſchungsrechnung. Die 4 Species der Deeimalbrüche. Kopfrechnen. Häusliche Arbeiten. 
3 St. Rohde. 6) Geſchichte und Geographie: Europa, beſonders Deutſchland und Preußen, nebſt 
Wiederholungen des Penſums von Sexta. Geſchichtliche Mittheilungen. Verſuche im Kartenzeichnen. 
3 St. Malina. 7) Naturgeſchichte: Wiederholungen. Ornithologie. Ausgewählte Kapitel aus der 
Lehre von den Gliederthieren. 2 St. Prätorius. 


Serta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Königsbeck. 


1) Deutſch: Leſeübungen aus Otto’s Leſebuch, womit Wort- und Satzerklärung verknüpft und das 
Wichtigſte über Deklination und Conjugation verbunden wurde. Declamirübungen. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit. 3 St. Königsbeck. 2) Latein: Die Formenlehre bis zu den unregelmäßigen 
Verben nach Schultz. Die entſprechenden Uebungsſtücke aus dem Leſebuch von Schultz bis §. 68. 
Extemporalien und ſeit Oſtern ſchriftliche Arbeiten. 9 St. Königsbeck. 3) Religion: Bibliſche 
Geſchichte des A. T. 1—55, des N. T. 1—44 nach Kabath. Lehre vom Glauben nach Deharbe. 
Erklärung des Wichtigſten im Gottesdienſte. 3. St. Wollmann. — Evangeliſche Schüler. Die 
erſten 5 Gebote. Bibliſche Geſchichte des A. T. 2 St. Herrmann. 4) Rechnen: Wiederholung 
der 4 Spezies in unbenannten Zahlen, dann in benannten Zahlen. Bruchrechnung auf Regel de tri 
angewendet. Kopfrechnen. Für jede Stunde ſchriftliche Aufgaben. 4 St. Rohde. 5) Geſchichte und 
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Geographie: Vorbegriffe. Oceanographie. Die Erdtheile. Geſchichtliche Notizen. Verſuche im Karten- 
zeichnen. 2 St. Malina. 6) Naturbeſchreibung: Ueberſicht. Säugethiere. Einzelnes von Amphi⸗ 
bien und Inſekten. 2 St. Prätorius. 


Bemerkung. Die Katechumenen wurden während des Sommerſemeſters in 3 wöchentlichen 
Stunden beſonders unterrichtet und am 4. Auguft c. zum Tiſche des Herrn geführt. 


Fertigkeiten. 1) Schönſchreiben: Die deutſchen und engliſchen Buchſtaben wurden in gene⸗ 
tiſcher Folge nach Fürſtenberg's Schreibſchule an der Wandtafel von dem Lehrer vorgeſchrieben und von 
den Schülern in der Klaſſe geübt. Zu den häuslichen Beſchäftigungen wurden Gleixner's und Adler's 
Hefte benutzt. In Quinta und Sexta in jeder Klaſſe 3 St. Rohde. 2) Zeichnen: In Sexta 
gerade und krumme Linien, angewandt auf bauliche Gegenſtände, kleine Landſchaften mit leichter Schat⸗ 
tirung. 2 St. Rohde. In Quinta Conturzeichnungen von leichten Landſchaften, ſpäter Blätter- 
und Blumenzeichnen ohne und mit Schattirung. 2 St. Rohde. In Quarta Arabesken, Ornamente 
und Landſchaften. 2 St. Rohde. 3) Singen: In Sexta und Quinta das Wichtigſte aus Rhythmik, 
Melodik und Dynamik nach Schletterer's Chorgeſangſchule. Kirchen-, Vaterlands-, Turn- und Gelegen- 
heitsgeſänge für die Sopranſtimme eingeübt. 2 St. In Quarta und Tertia dieſelben Geſänge theils 
vierſtimmig theils für Alt und Diskant eingeübt. — Die ſtimmfähigen Schüler ſämmtlicher Klaſſen 
ſangen vierſtimmige Kirchenlieder, Motetten, Meſſen, Pſalmen, ſowie heitere Chöre, als: Vaterlands⸗ 
und Turngeſänge. 1 St. Rhode. 4) Stenographie in Obertertia. Wortbildung und Wortkürzung. 
1 St. Tietz. 5) Turnen am Mittwoch und Sonnabend von 5—7 Uhr unter Leitung des 
Dr. Fuuge. 


Bemerkung. Die hier zu Grunde gelegte Vertheilung der Lehrgegenſtände unter die Lehrer 
erlitt im Laufe des Schuljahres mehrere Veränderungen. Im November erkrankte Oberlehrer Tietz, 
für welchen von da an Dr. Prätorius in der Mathematik und Phyſik in Prima, Secunda und 
Quarta eintrat. Die lateiniſchen Stunden des Dr. Prätorius in Quinta übernahm Dr. Königsbeck. 
Das Deutſche in Unter-Secunda wurde dem Dr. Fuuge, das Deutſche in Ober-Tertia dem Dr. 
Malina, das Deutſche in Unter-Tertia dem Oberlehrer Kawezynski, Ovid in Unter-Tertia dem 
Oberlehrer Lindenblatt zugewieſen. Im Januar trat Herr Kandidat Zielinski zur Aushülfe ein 
und erhielt das Lateiniſche und Deutſche in Quinta und die Mathematik in Quarta, Unter-Tertin und 
Ober⸗Tertia. Königsbeck übernahm wieder das Deutſche in Unter-Secunda und Ober-Tertia und 
Lindenblatt erhielt das Deutſche in Unter-Tertia. In Oſtern war Oberlehrer Tietz fo weit hergeſtellt, 
daß er den mathematiſchen und phyſikaliſchen Unterricht in Prima und Secunda wieder übernehmen 
konnte. Gymnaſiallehrer Winter, welcher um dieſelbe Zeit für den nach Conitz verſetzten Dr. Königs bed 
hier eintrat, übernahm das Deutſche in Ober- und Unter-Tertia, das Lateiniſche und Griechiſche in dem 
einen Cötus von Quarta und das Franzöſiſche in Quinta und Kand. Zielinski unterrichtete von jetzt an 
im Deutſchen in Quinta und Sexta, in der Mathematik in den beiden Cötus von Quarta und in Unter⸗ 
Tertia und im Lateiniſchen in Sexta. 
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Vertheikung der Stunden unter die Lehrer beim Beginn des Schuljahres. 


Lehrer. 


1. Braun, 


—— — 6 .Q— Z ́§⁴»X̃— ſ— — 


Profeſſor und Direktor. 


2. Dr. Saage, 
Profeſſor, erſter Oberlehrer, 
Ordinarius von I. 

3. Dr. Otto, 
Profeſſor, zweiter Oberlehrer, 
Ordinarius von II. a. 

4, Dr. unge, 
dritter Oberlehrer, 
Ordinarius von II. b. 


5. Tietz, 
vierter Oberlehrer. 
Eee a 
6. Dr. Wollmann, 
Religionslehrer. 


7. Lindenblatt, 
Oberlehrer, 
erſter ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von VI. 

8. Kawcezynski, 
Oberlehrer, 
zweiter ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von III. b. 
9, Dr. Malina, 
dritter ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von III. a. 
10. Dr, Königsbeck, 
vierter ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von VI. 
11. Dr. Prätorius, 
fünfter ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von V. 
12. Dr. Herrmann, 
Pfarrer, 


evangeliſcher Religionslehrer. 


13. Rohde, 
techniſcher Lehrer. 


Bemerkung. 
übernahm von Oſter 
fünfter ordentlicher Le 


n an das Ordinariat von Serta. 
hrer und übernahm die früher angegebenen Lehrgegenſtände. 
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Bei der Erkrankung des Oberlehrer Tietz trat zur Aushilfe 
Nach dem Abgange des Dr. 
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Herr Kandidat Zielinski ein und 
Königsbeck wurde Herr Winter 
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II. Höhere Verordnungen. 


— 


Verfügung des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums vom 14. Januar 1867. Anzeige, daß der 
Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten unter dem 12. Dezbr. 1866 
ein neues Reglement für die Prüfungen der Kandidaten des höheren Schulamts erlaſſen habe. Dem 
Direktor wird empfohlen, diejenigen Schüler, welche ſich künftig dem Schulfache zu widmen beabſichtigen, 
beſonders zu beachten und den Nichtbefähigten unter denſelben dieſen Entſchluß möglichſt zu widerrathen, 
den Befähigten aber mit Hinweiſung auf das Prüfungs⸗Reglement die innerhalb der Schulzeit zuläſſige 
Anleitung für ihren künftigen Beruf zu gewähren. 


Vom 18. Januar c. Der Herr Miniſter theilt ein Gutachten der Medizinal⸗Abtheilung feines 
Miniſteriums über die Nothwendigkeit der Schließung der Schule während der Cholera-Epidemie zur 
Beachtung mit. Nach dieſem Gutachten ſind die Schulen nicht zu ſchließen, nur ſollen die Schullokale 
ſorgfältig gelüftet und rein gehalten werden. Für dieſen Fall wären die Schullokale vielmehr für die 
Kinder als Zufluchtsſtätten zu betrachten, in denen dieſelben wenigſtens während der Schulzeit vor der 
Gefahr der Anſteckung geſichert blieben. 


Verf. vom 22. Januar c. Aus den von den einzelnen Anſtalten eingereichten Vorſchlägen find 
vom Königl. Prov.⸗Schul.⸗Koll. folgende Berathungsgegenſtände für die im nächſten Jahre in Königs- 
berg abzuhaltende Direktorenkonferenz ausgewählt worden: 1. Ueber die Förderung des lat. Unterrichts 
auf den Gymnaſien, insbeſondere a) durch Beſchränkung des grammatiſchen Lehrſtoffs, b) durch Anwen⸗ 
dung geeigneter Vokabularien, c) durch zweckmäßige Einrichtung der Uebungen im Lateinſprechen, 
d) durch die Methode des Stilunterrichts, e) durch Uebungen in der lateiniſchen Verſifikation. 
2. Ueber die Einrichtung und den Gebrauch der Schüler-Bibliotheken. 3. Wie iſt ein näheres Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Schule und Haus zu begründen, und wie ſind die beiderſeitigen Rechte abzugrenzen? 
4. Wie iſt dem ungenügenden Erfolge des geographiſchen Unterrichts auf den Gymnaſien abzuhelfen? 

Vom 11. Februar . Mittheilung der miniſteriellen Entſcheidung, nach welcher die katholiſchen 
Theologen, welche ihre Ausbildung auf dem Klerikal-Seminar zu Pelplin oder dem Lyceum zu Brauns⸗ 
berg empfangen, in dem Falle, daß ſie ohne ein Zeugniß der Reife im Hebräiſchen vom Gymnaſium 
abgegangen ſind, nicht gehalten ſein ſollen, das Zeugniß ſich nachträglich bei einer Königl. wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs⸗Kommiſſion zu erwerben. 

Reſcript des Herrn Biſchofs von Ermland vom 11. März c. Genehmigung der Einführung 
eines Nachmittags⸗Paſſions⸗Gottesdienſtes in der Gymnaſialkirche an den ſechs Sonntagen der Faſte, 
ſowie daß bei dieſem Gottesdienſte das Sanctissimum ausgeſetzt werden darf. 

Verf. vom 25. März c. Mittheilung eines Erlaſſes des Herrn Miniſters vom 21. Februar c. 
über die künftige Einrichtung der Colloquia pro rectoratu. Es wird den Direktoren zur Pflicht 
gemacht, Lehrern, bei denen das Talent zur Schulleitung entſchieden hervortritt, in geeigneter Weiſe 
zur Ausbildung deſſelben behülflich zu ſein. 

Verf. vom 1. Mai c. Erlaß des Herrn Miniſters vom 30. März c, in welchem die auf das 
Probejahr bezüglichen Beſtimmungen zuſammengefaßt ſind. 

Verf. vom 9. Mai c. In der Königl. Central⸗Turnanſtalt zu Berlin wird am 1. Oktober c. 
wiederum ein ſechsmonatlicher Curſus für Civil⸗Eleven beginnen, zu welchem ſowohl Schulmänner, 
denen der gymnaſtiſche Unterricht an Gymnaſien und Real-Lehranftalten und an Schullehrer-Seminarien 
übertragen werden fol, als auch ſolche Elementar⸗Lehrer zugelaſſen werden, welche geeignet erſcheinen, 
neben Erlangung der Befähigung zur Ertheilung eines muſtergültigen Turnunterrichtes an der Elementar⸗ 
ſchule zugleich für die Ausbreitung dieſes Unterrichtes in weiteren Kreiſen thätig zu ſein. 

Verf. vom 22. Mai e. Der Herr Miniſter hat auf die Unzuträglichkeit aufmerkſam gemacht, in 
der oberen Gymnaſial⸗Stufe — Prima und Sekunda — mehr als 40, in der mittleren und unteren 
mehr als 50 Schüler zu einer Klaſſe zu vereinigen. 
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Verf. vom 3. Juni c. Es wird dem Gymnaſium die vom Prov.⸗Schul⸗Kollegium entworfene 
und vom Herrn Miniſter beſtätigte Inſtruktion 1) für die Direktoren, 2) für die Ordinarien, 3) für 
die Lehrer behufs Ausführung derſelben überſandt. 


— 


III. Chronik des Gymnafiums, 


— 


1. Das Schuljahr wurde Donnerſtag den 20. September 1866 mit einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte eröffnet. 

2. Den 11. November 1866 wurde die Siegesfeier von dem Gymnaſium kirchlich durch eine 
von dem Religionslehrer Dr. Wollmann auf die Bedeutung des Feſtes bezügliche Predigt, durch ein 
ſolennes Hochamt und durch ein Te Deum begangen. 

3. Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs wurde durch ein feierliches Hochamt um 
8 Uhr und durch einen Schulakt um 11 Uhr im Gymnaſium gefeiert. Die Feſtrede hielt der 
Oberlehrer Kawezynski. 

4. Das Stipendium Schmüllingianum ift durch Konferenzbeſchluß dem Primaner Loſſau ver- 
liehen, das Stipendium Steinhallianum durch die Güte des Magiſtrats dem Tertianer Lindemann 
und dem Sekundaner Jedzink belaſſen worden. 

5. Der Bau unſerer Aula iſt mit dem Frühjahre dieſes Jahres in Angriff genommen worden. 
Es ſteht zu hoffen, daß das Gebäude noch in dieſem Jahre unter Dach kommen werde. Die öffent⸗ 
liche Prüfung der Schüler und Entlaſſung der Abiturienten im Auguſt k. J. wird hoffentlich ſchon in 
der neuen Aula ſtattfinden können. 

6. Der Turnunterricht hat in dieſem Sommer auf dem Gymnaſialplatze wegen des Baues nicht 
ſtattfinden können. Zu dieſem Zwecke iſt uns von dem Herrn Kommandeur des hieſigen Königl. Jäger⸗ 
Bataillons die Benutzung des Exerzierplatzes gütigſt geſtattet worden. 

7. Mitte November pr. erkrankte der Oberlehrer Tietz und wurde bis Weihnachten von den 
Kollegen bereitwilligſt vertreten. Anfangs Januar trat der Kandidat des höheren Schulamts Zielinski 
zur Abhaltung ſeines Probejahres und zugleich zur Aushülfe während der Krankheit des genannten 
Kollegen ein. Von Oſtern d. J. ab hat der Oberlehrer Tietz theilweiſe ſeine Stunden wieder über⸗ 
nommen, wird ſich aber mit Genehmigung des Königl. Prov.⸗Schul⸗Kollegiums gleich nach der Abiturienten⸗ 
Prüfung zur völligen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Soden begeben. 

8. Mit dem 1. April d. J. wurde der Gymnaſiallehrer Dr. Königsbeck an das Königl. Gym⸗ 
naſium zu Conitz verſetzt und verließ derſelbe unſere Anſtalt am Schluſſe des Winter⸗Semeſters. Die 
durch dieſe Verſetzung erledigte vierte ordentliche Lehrerſtelle wurde gleichzeitig dem Dr. Prätorius 
und die fünfte Stelle dem Kandidat des höheren Lehramts Winter definitiv verliehen. Den 1. Mai 
wurde derſelbe von dem Direktor vereidigt und in ſein Amt eingeführt. Johannes Winter wurde 
geboren am 23. Juni 1837 zu Neuenkirchen. Vorgebildet am Progymnaſium zu Rietberg und dem 
Gymnaſium zu Warendorf, das er im Herbſte 1860 mit dem Zeugniſſe der Reife verließ, widmete er 
ſich in Münſter den philologiſchen und hiſtoriſchen Studien. Nach beſtandenem Examen pro fac. doc. 
trat er im Herbſte 1865 am Gymnaſium zu Paderborn ſein geſetzliches Probejahr an, folgte nach 
Abſolvirung deſſelben einem Rufe als kommiſſariſcher Lehrer an das Gymnaſium zu Conitz, von wo er 
zu Oſtern d. J. als fünfter ordentlicher Lehrer an das hieſige Gymnaſium verſetzt wurde. 

9. Den 1. April d. IJ. erfolgte die definitive Anſtellung des Weltgeiſtlichen Dr. jur. utr. 
Wollmann als Religionslehrer. Den 18. Mai fand die Vereidigung und Einführung deſſelben durch 
den Direktor ſtatt. Paul Wollmann, geboren den 29. Juni 1837 zu Marienburg, empfing den 
Elementarunterricht daſelbſt in der katholiſchen Pfarrſchule, an welcher ſein Vater als erſter Lehrer 


wirkte, beſuchte darauf die „lateiniſche Schule“ feines Geburtsortes und nach dem Tode ſeines Vaters 
das Gymnaſium in Braunsberg, welches er im Herbſte 1856 mit dem Zeugniß der Reife verließ, um 
ebenda am Königl. Lyceum Philoſophie und Theologie zu ſtudiren. Nach beſtandenem Trienealexamen 
erhielt er die niederen Weihen und wurde im Sommer 1860 zum Prieſter ordinirt. Bis zum Herbſte 
1861 fungirte er als Kaplan in Santoppen bei Biſchofſtein. Mit Genehmigung ſeines Biſchofes ver- 
ließ er dieſe Stellung und ſtudirte in Berlin und Breslau die Rechtswiſſenſchaften. An letzterer Uni⸗ 
verſität wurde er 1863 nach beſtandenem examen rigorosum und auf Grund feiner Diſſertation de 
provisoribus ecclesiasticis secundum jus canonicum zum Doktor der Rechte promovirt. Der 
Biſchof geſtattete ihm die Fortſetzung ſeiner akademiſchen Studien noch ein Jahr an der Univerſität 
München und ſtellte ihn darauf in Königsberg als Kaplan an. Von dort wurde er am 28. Mai v. ES 
als Religionslehrer an das hieſige Gymnaſium berufen und am 1. April c. als ſolcher definitiv 
angeſtellt. 

10. Mittwoch den 19. Mai beſuchte der Königl. Geh. Regierungs- und vortragende Rath im 
Kultus⸗Miniſterium Dr. Stieve aus Berlin das Gymnaſium und wohnte dem Unterrichte ſämmtlicher 
Lehrer bei. In einer Konferenz richtete derſelbe an die Lehrer freundliche und belehrende Worte. 


— — 


IV. Statiſtiſche Aeberſicht. 


1. Im Laufe des verfloſſenen Schuljahres haben an dem Unterrichte Theil genommen: 
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Zufammen 302 Schüler. 

Am Anfange und im Laufe des Schuljahres find 60 Schüler aufgenommen worden. Abgegangen 
ſind aus Prima 5, Sekunda 7, Tertia 7, Quarta 6, Quinta 5, Sexta 1, zuſammen 31 Schüler. 
Zur Zeit beträgt die Schülerzahl 271. 

2. Den 31. März c. fand unter dem Vorſitze des Königl. Provinzial⸗Schulraths, Ritters zc. 
Dr. Göbel die Abiturienten-Prüfung für den Oſtertermin ſtatt. Von 5 Abiturienten erhielten 3 das 
Zeugniß der Reife. 


War in 


Prima. Ort. 


Studium. 


Namen. Alter. Geburtsort. Confeſſion. 


1. Joſeph Kißporski 20½ J. Lengeinen, Kreis Milen- katholiſch 2½ J.] Theologie Braunsberg. 


| ſtein, 
2. Franz Röhrich 22½ J. Mehlſack. katholiſch 2½ J.] Medizin Breslau. 
3. Joſeph Wedig 251/2 J. Tolnick, Kreis Heilsberg, katholiſch 3½ J.] Theologie Braunsberg. 


Die von dieſen Abiturienten gelieferten Prüfungsarbeiten waren: 

a. Lateiniſcher Aufſatz: Quibus rebus fleri potuerit, ut Alexander Magnus tam 
exiguo copiarum numero tot nationes imperio suo sub- 
jiceret. 

b. Deutſcher Aufſatz: Des alten Griechenlands Miſſion in der Geſchichte der Menſchheit. 
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c. Mathematiſche Aufgaben: 

1. Ein Wald enthielt vor 10 Jahren 25,000 Klafter Holz. Der jährliche Holzzu⸗ 
wachs hat ſich auf 2½ Prozent herausgeſtellt. Die erſten 4 Jahre hindurch wurde kein 
Holz daraus geſchlagen; am Ende eines jeden der letzten 6 Jahre hingegen wurden jährlich 
1800 Klafter geſchlagen: welches iſt der gegenwärtige Holzbeſtand des Waldes? 

2. Eine gegebene Linie a um ein Stück x ſo zu verlängern, daß das Quadrat der 
verlängerten Linie, vermehrt um das Quadrat von x dreimal ſo groß ſei als das Quadrat 
der gegebenen Linie. 

3. Die Seite eines Rhombus ſei a, der Winkel deſſelben d: man ſoll um die Ecken 
deſſelben Kreiſe beſchreiben, welche ſich in ihrer Aufeinanderfolge berühren: wie groß iſt 
das von den vier Kreisbogen begrenzte im Innern des Rhombus liegende Flächenſtück? 
Welches ift das Reſultat für o — 9002 

4. Die Kante eines Tetraeders ſei a: wie groß iſt: 1) der Inhalt des Tetraeders, 
2) der Inhalt und die Oberfläche des Kegels, welcher dieſelbe Höhe und den der Grund⸗ 
fläche eingeſchriebenen Kreis zur Baſis hat, 3) der Inhalt und die Oberfläche des Kegels, 
welcher dieſelbe Höhe und den der Grundfläche umſchriebenen Kreis zur Baſis hat? 


3. Den 19. und 20. Juli c. wurde unter dem Vorſitze deſſelben Königl. Kommiſſarius die 
mündliche Prüfung für den Michaelistermin abgehalten. Von 13 Abiturienten war 1 nach der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung zurückgewieſen worden, 1 trat freiwillig zurück, 10 erhielten das Zeugniß der Reife, 
unter welchen 2 von der mündlichen Prüfung dispenſirt wurden. Einer war durch Krankheit am regel- 
mäßigen Arbeiten behindert worden und konnte deshalb das Zeugniß der Reife noch nicht erhalten. 


—— 


Namen | Alter. Geburtsort. Confeſſion. ii Studium. Ort. 
1. Julius Brock 20 J. Frauenburg katholiſch 2 J.] Theologie | Breslau. 
2. Bernhard Hohmann 21 J. Wuslack, Kreis Heilsberg, katholiſch 3 J. Theologie | Braunsberg. 
3. Bernhard Hoosmann 19 J. Mensguth, Kreis Moh- katholiſch 2 J.] Poſtfach. 
| rungen, | 
4. Johann Kuhnigk 22 J. Petersdorf, Kr. Heilsberg, katholiſch 2 J.] Theologie Bonn. 
5. Paul Loſſau 19 J. Mensguth, Kr. Ortelsburg, katholiſch 2 J.] Philologie Breslau. 
6. Julius Marquardt 18 J. Plaßwich, Kr. Braunsberg, katholiſch 2 J. Theologie Münſter. 
7. Paul v. Pöllnitz 20 J. Trier katholiſch 3 J.] Militair. 
8. Anton Ruhnau 22½ J. Open, Kr. Braunsberg, katholiſch 2 J.“ Medizin Breslau. 
9. Peter Stamm 17 J. Trampenau, Kr. Marien- katholiſch 2 J. Theologie u. Breslau. 
| burg, Philologie 
10. Ludwig Wronfa 122 J. Allenſtein katholiſch 3 J.] Steuerfach. 


Prüfungsarbeiten: 
a. Lateiniſcher Aufſatz: Quibus praecipue rationibus Themistoclis et Furii Camilli 
vitae similes fuerint. 
b. Deutſcher Aufſatz: Wodurch werden große und glücklich beſtandene Gefahren die höchſte 
Wohlfahrt für die Völker? 
e Mathematiſche Aufgaben: 

1. Vier Gutsbeſitzer A, B, C, D haben einem General zu Kriegszwecken ihre ſämmt⸗ 
lichen Pferde zur Verfügung geſtellt. Nach der erſten gewonnenen Schlacht ſchickt der General 
ſeinem Verſprechen gemäß eine Anzahl erbeuteter Pferde, welche die Gutsbeſitzer im Verhältniß 
der früher gelieferten Pferde unter ſich vertheilen ſollten. Weil ſie aber über die Vertheilung 
nicht einig werden können, ſo übernimmt der Offizier, welcher ihnen die Pferde zugeführt 
hat, auch die Vertheilung und giebt an A ½¼ der mitgebrachten Pferde weniger / Stück, 
an B ½ fümmtlicher Pferde weniger 4 Stück, an C ½ ſämmtlicher Pferde weniger / Stück 
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und an D die noch übrigen. Jetzt erklären fih alle 4 mit der Vertheilung zufrieden, obwohl 
A allein mehr als 20 Pferde erhalten hat. Wieviele Pferde erhielt jeder und wieviele 
alle vier zuſammen? 

2. Wie groß ift der Winkel x, wenn 35 sin * x ＋ 8 cos ? x — 19 sin 2 x = 0? 

3. In einem rechtwinkligen Dreieck ift das Loth (h — 500) aus der Spitze des rechten 
Winkels auf die Hypotenuſe gegeben. Man ſoll die fehlenden Stücke berechnen und das 
Dreieck unter der Bedingung konſtruiren, daß das größere Segment (p) auf der 
Hypotenuſe die mittlere Proportionale wird zwiſchen dem kleinern Segment (q) und der 
ganzen Hypotenuſe (e). 

4. Ein Draht, deffen Querſchnitt ein Kreis mit dem Radius o ift, wird zu einem 
kreisförmigen Ringe zuſammengebogen, und der Kreis, welchen dabei die Achſe des Drahtes 
bildet, hat den Radius r. Dieſer Ring liegt auf einer horizontalen Ebene, und auf dem 
Ringe und zugleich auf der Ebene, beide berührend, ruht eine Kugel: wie groß iſt der 
Radius R der Kugel? 


V. Veffentliche Prüfung. 


— 


Freitag den 9. Auguſt: 
Um 7 Uhr Schlußgottesdienſt mit Te Deum. 
Vormittags: Sexta 8—9 Latein, Deutſch, Rechnen. 
Quinta 9— 10 Latein, Franzöſiſch, Geographie. 
Quarta 10—11 Griechiſch, Mathematik, Latein. 
Tertia 11—12 Naturbeſchreibung, Geſchichte, Latein. 
Probeſchriften und Zeichnungen liegen zur Anſicht aus. 
Nachmittags: Sekunda 2—3 Polniſch, Latein, Mathematik. 
Prima 3—4 Griechiſch, deutſche Literatur, Latein. 
Beim Wechſel der Klaſſen Deklamationen; nach der Prima lateiniſche 
Rede des Primaners Langenickel. 
Entlaſſung der Abiturienten durch den Direktor. Abſchiedsrede des Abiturienten Loſſau. 
Geſang. Klaſſifikation der Schüler und Cenſurakt in den einzelnen Klaſſen. 


Schluß bemerkung. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 19. September c. mit einem Gottesdienſte 
um 8 Uhr Morgens. An demſelben Tage findet die mündliche Nachprüfung der betreffenden Schüler 
auf d Konferenzzimmer ſtatt. Die fchriftliche Prüfung muß an dem vorhergehenden Tage abge- 
macht ſein. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Dienſtag den 17. und Mittwoch den 18. September. 
Ohne Genehmigung des Direktors darf kein Schüler die Wohnung wechſeln. Die Eltern werden auf 
das dringendſte erſucht, bevor fie ein Quartier für ihre Söhne wählen, zuvor mit dem Direktor Rück⸗ 
ſprache nehmen zu wollen. 


Der Gymnaſial-Direktor 
Profeſſor Braun. 


